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Nr. 366. Abend⸗Ausgabe. 


Der Brand der Opera Comique. 


Unſer Pariſer Correſpondent ſchreibt uns aus Paris, 26. Mai: 
„Die Opera Comique fleht in Flammen!“ Um 9 Uhr Abends ver⸗ 
breitete ſich dieſer Schreckensruf über die Boulevards! In der An⸗ 
nahme, daß es ſich nur um einen ſchlechten Scherz handle, — hatte doch 
gerade 14 Tage vorher der Miniſter der ſchoͤnen Künſte, Berthelot, 
die Nothwendigkeit betont, daß die Opera Comique im nächſten Jahre 
abbrennen müſſe, wenn man den ſtatiſtiſchen Erhebungen über die 
Theaterbrände Glauben ſchenken wolle, — wurde dieſe Kunde zu⸗ 
nächſt ungläubig aufgenommen. 

Aber bald konnte man an der traurigen Wahrheit nicht mehr 
zweifeln! Kaum war ich aus dem Grand Café, in deſſen innere 
Räume ich mich wegen der ungemüthlichen, ziemlich rauhen Tempe⸗ 
ratur zurückgezogen, herausgetreten, als mir durch die mächtigen 
Feuergarben, die zum Himmel aufſchlugen, die Größe der Gefahr 
klar wurde. Die Opera Comique iſt von dem genannten Café zwar 
500 Meter entfernt, aber trotzdem konnte man die gewaltigen 
Flammen bereits von dort aus deutlich ſehen. 

Ich ſtürze vorwärts: aber nur mit Mühe kann ich mir durch die 
dichtgezwängte Menge Bahn brechen. Meine Polizeipaſſirkarte öffnet 
mir den Weg durch die dichte Schutzmannskette, die um die Brand: 
Hätte und ihre Umgebung poſtirt iſt. Aber auch ich werde nur bis 
zu einer gewiſſen Entfernung herangelaſſen. 

Die enge Rue Marivaux, nach der zu fih der Haupteingang der 
Opera Comique befindet, ſieht wie ein gähnender Feuerrachen aus. 
Die emporſchlagenden Flammen beleuchten ſie mit unheimlicher Gluth. 
Mauerſtücke und brennende Balken fliegen in Maſſe hernieder und in 
die dichte Menge hinein. Man hört die Wehrufe der Getroffenen. 
Die Polizei räumt ſchnell die gefährdeten Orte von den Maſſen der 
Zuschauer und führt die Verletzten in die benachbarten Apotheken. 
Noch immer drängen ſich Leute aus den Pforten des brennenden 
Gebäudes. Die Thüren find eingeſchlagen und ausgeſtoßen! Ent- 
ſetzen prägt ſich auf Aller Zügen aus! 

„Sind Alle gerettet?“ „Nein, nein! im Saale ſind noch Menſchen, 
und die Figuranten! — Denkt doch an die Kammerrede Steenackers!“ 
ſo tönt es zurück. 

Die Gluth ſteigert fih in der Straße immer mehr: die Menge 
weicht von ſelbſt immer weiter zurück. Mit einer Kaltblütigkeit und 
einem Muthe, welcher die höoͤchſte Bewunderung und Anerkennung 
verdient, klimmen die braven Pompiers an dem brennenden Gebäude 
auf himmelhohen Leitern hinauf und hinab. Sie bringen Lebende 
und Todte, Ohnmächtige und vor Angſt wahnſinnig Gewordene auf 
die Straße hinunter. „Zehn Todte, elf, zwölf!“ man zählt nicht 
weiter. „Welch ein Unglück! Die armen Menſchen!“ „Sie müſſen 
elendiglich umkommen!“ „Schande auf die Regierung!“ — „Dieſe 
verwünſchte Kammer, die durch ihre Voten die Miniſter nicht zu 
ordentlicher Arbeit kommen läßt“ — ſo tönt es in politiſchen und 
unpolitiſchen Redensarten durcheinander. Ein herzzerreißender Schrei 
unterbricht das Gemurre! Auf der ſchwindelnden Höhe des Daches 
— ſieben Etagen — ſteht ein Mann, verzweifelnd die Hände 
ringend. Plötzlich verliert er den Halt! Er fällt hernieder und zer⸗ 
ſchmettert den Schädel auf dem Asphalt. 

Ich hatte inzwiſchen mein Telegramm an Sie abgeſandt und war 
in dem Augenblicke zurückgekehrt, als der Unglückliche herniederſtürzte. 

Es war halb 10 Uhr. Der Brand, der um 749 Uhr ausgebrochen 
war, dauerte noch immer mit unverminderter Heftigkeit fort. 
Pompiers arbeiteten mit übermenſchlichen Kräften weiter, ohne daß 
ihre Anſtrengungen weſentlichen Erfolg hatten. Gegen Mitternacht 
beginnen die Flammen zu 
ſcheint die Gefahr beſeitigt. 

Im Publikum wird inzwiſchen die Entſtehungsgeſchichte 


Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim. [21] 


Die junge Frau ſaß in einen Zuſtand halbwachen Träumens 
verſenkt auf ihrem gewohnten Platze am Fenſter, die großen Augen 
ſahen ins Leere mit einem minder traurigen Blick. - 

Draußen ertönte die Glocke, Helene hörte es nicht. Das junge 
Dienſtmädchen öffnete die Thür und meldete den Beſuch einer ſchönen, 
fremden Dame. Beatrice folgte ihr auf dem Fuße. 

Helene eilte ihr überraſcht entgegen. — „Sie beſchämen mich, 
gnädige Frau!“ — rief fie mit liebenswürdiger Grazie. — „Meine 
Schuldigkeit wäre es geweſen, längt Sie aufzusuchen.“ 

„Heißt das in gutes Deutſch übertragen, ich hätte warten follen, 
bis Sie ſelbſt durch Ihren Beſuch mir die ſpät erwachte Sehnſucht 
ausgeſprochen hätten, mich wiederzuſehen?“ — fragte Beatrice neckend. 
— „Es währte mir zu lange und fo kam ich denn, ein Abendſtündchen 
mit Ihnen zu verplaudern. Aber wie ich bemerke, ſind Sie ſelbſt 
zum Ausgehen gerüftet, ich genire Sie alfo.” 

„Nein,“ — rief Helene abwehrend, indeß eine glühende Röthe 
deren Urſache Beatrice vergeblich ſich zu errathen bemühte, ihr blaſſes 
Geſicht überflog — „mein Ausgang kann unterbleiben. Es iſt vielleicht 
gut, wenn er unterbleibt“ — fügte fie mehr zu ſich ſelbſt, als zu ihrem 


Beſuche bei. 


„Wie ſo?“ — fragte Beatrice überraſcht. 
„Ich bin fo leicht ermüdet“ — erklärte Helene — „dann habe 


ich auch Athmungsbeſchwerden. Es it beffer, wenn ich mich fo wenig 


als möglich anſtrenge.“ 

„Gewiß!“ — verſetzte Beatrice beiſtimmend. — „Sie ſehen etwas 
angegriffen aus,“ — fügte ſie, eine der Hände Helenens in ihre beiden 
nehmend bei und die unnatürliche Kälte derſelben fiel ihr hierbei 
unwillkürlich auf — „die Wiener Luft bekommt Ihnen wohl nicht?“ 

Die junge Frau wechſelte unter dem theilnehmenden Blicke der 
Älteren, welcher forſchend auf ihren leiden den Zügen ruhte, abermals 
die Farbe. — „Es mag fo fein!” — verfegte fie unſicher wie Jemand, 

an feine eigene Behauptung nicht recht glaubt. — „Ich habe 
och niemals einen Sommer in der Sta dt zugebracht.“ 


Mitt“ — rieth Beatrice. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Sonnabend, den 28. Mai 1887. 


Auf der Scene hatte eine Soffite Feuer gefaßt und dieſes täuſchung der Pariſer, wenn fie das eben geſtürzte Miniſterium an⸗ 


batte ſich mit entſetzlicher Schnelligkeit den Couliſſen, ſowie der ganzen ſchuldigen! — Herr Berthelot hatte, wie ich beſtimmt weiß, für eine 


Bühne mitgetheilt. 


ſich gerade in den ihnen bei der Oper „Mignon“ zugefallenen Rollen forgen wollen, — war aber in dieſem 
auf derſelben befanden, hatten vergeblich geſucht, das Publikum, hereingebrochene Miniſterkriſe behindert worden. 
welches angeſichts des wogenden Flammenmeeres auf der Scene von 


Die Schauſpleler Tasquin und Monlierat, welche ſchleunige Aenderung im Innern des Gebäudes der Opera Comique 


Vorhaben durch die plötzlich 
e Die Opera Comique 
hätte ſchon längt, namentlich nach der Ringtheater⸗Kataſtrophe, um⸗ 


einem paniſchen Schrecken ergriffen war, zu beruhigen. Man drängte gebaut werden müſſen, da ihre Feuergefährlichkeit evident war. Aber. 
ſich hinaus, übereinrollend, ſtoßend, mit Haͤnden und Füßen wie immer, wird natürlich das letzte Miniſterium für die Fehler 


arbeitend. f 
zu beklagen waren. Doch das entſetzlichſte Unglück it oben in der 
ſiebenten Etage bei den armen Figuranten und Choriſten zu ſuchen. 


Ein Wunder, daß im Saale ſo nicht noch mehr Opfer 


ſeiner ſämmtlichen Vorgänger büßen müſſen. 
Von anderer Seite wird uns über den Ausbruch des Brandes ge⸗ 


meldet: Es mochte 97/4 Uhr fein, als einer der Bedienſteten vom Amphi⸗ 


Von dieſer ungeheuren Höhe herab führte nämlich nur eine kaum theater (Paradies) her rief: „Feuer! Feuer!“ und den erſchrockenen 
zwei Meter breite, furchtbar ſteile Holztreppe hinab, welche Herr Zuſchauern, den Künſtlern und dem Orcheſter, die ſogleich inne 


Berthelot vor Kurzem in der Kammer wegen ihrer Gefährlichkeit 
„Muhameds Brücke“ nannte! Die unglücklichen Choriſten ſchaarten 
fih an ihrem Eingange zuſammen, wurden aber durch die fürchterliche 
Gluth und den aufſteigenden Qualm daran verhindert, ſich auf dieſem 
Wege zu retten. Eine Anzahl von ihnen wurde übrigens hier bereits 
ohnmächtig, zum Glück für einige, da ſie ſo von den Pompiers ge⸗ 
rettet werden konnten. 

Die anderen ſtürzen zu den Fenſtern ihrer Garderoben — nein, 
nicht Fenſter, Luken, aus denen man kaum den Kopf herausſtecken 
konnte, verzweifelt um Hilfe rufend! Die Menge hört und tröftet fie 
„die Leitern kommen!“ Es dauert aber geraume Zeit, ehe genügend 
Leitern zuſammengebunden ſind, die für dieſe Höhe ausreichen. 

Ein Mann hat ſich mit Noth durch eine Lücke gezwängt und 
fügt ſich nun auf das niedrige Eiſengitter, entſetzliche Schreie aus: 
ſtoßend! Man ſucht ihn zu beruhigen. Aber plotzlich beugt er ſich 
nach vorn, noch ſucht er ſich zu halten, verliert das Gleichgewicht 
und ſtürzt hinab in die ſchwindelnde Tiefe. 

Inzwiſchen ſind die Leitern zuſammengefügt und man beginnt, 
die Choriſten herabzubringen. Viele von ihnen find ohnmächtig, 
mehrere erſtickt und verbrannt. An einigen Leichnamen hängen die Fetzen 
ihrer bunten Anzüge: der Anblick iſt grauenhaft. 

Bis 11 Uhr Vormittags habe ich bei dem Brandplatze ausgeharrt, 
ohne genau erfahren zu können, wieviel Opfer das Feuer gekoſtet. 
Die Polizei wollte keinerlei Auskunft darüber ertheilen. 

Die Opera Comigque fand nicht frei: fie war nach zwei Seiten 
von engen Straßen begrenzt, was die Feuerwehr hinderte, ſofort 
energiſch gegen die Flammenmaſſen vorzugehen. Die Ausgänge waren 
eng und der Menge, welche das Theater zu faſſen vermochte, durch⸗ 
aus nicht angemeſſen! 

Ebenſo ſchnell, wie ſeiner Zeit im Wiener Ringtheater, war in der Opera 
Comique binnen wenigen Minuten die Bühne in ein Flammenmeer 
gehüllt. Hier wie dort bemächtigte ſich des Publikums ein paniſcher 
Schrecken. So erklärt ſich die große Zahl der Opfer, trotzdem 
Männer zur Stelle waren, welche die Kataſtrophe durch ihre Geiſtes⸗ 
gegenwart und Kaltblütigkeit zu beſchränken verſuchten. An erſter 
Stelle find die beiden Künſtler Tasquin und Monlierat zu nennen, 
welche das Publikum doch wenigſtens in den erſten Momenten zu be⸗ 
ruhigen vermochten. Neben ihnen aber gebührt der Feuerwehr 
die höchſte Anerkennung. Ihre Kühnheit und Kaltblütigkeit 
erſchien mir bewunderungswerth. Dank ihnen iſt Hunderten von 
Menſchen, die einem ſicheren Tode geweiht ſchienen, das Leben ge⸗ 
rettet worden. Nur ihnen ift es zuzuschreiben, daß bei dieſem Brande, 
der unter mindeſtens ebenſo gefährlichen Umſtänden, vielleicht noch 


Die gefährlicheren, als der des Ringtheaters ſtattfand, die Zahl der Opfer 


nicht eine noch größere iſt. 
Ein Wort zum Schluſſe über die Verantwortlichkeit der Regierung! 


erlöͤſchen, aber ert gegen 9 Morgens er-| Es wird in den nächſten Tagen gewiß nicht an heftigen Verwün⸗ 


ungen gegen das Cabinet Goblet fehlen, dem man die Schuld für 


des Brandes] dieſes Unglück aufbürden wird! — Aber es iſt dies eine Selbſt⸗ 


Bei der Nennung ihres Gatten ging ein nervöſes Zittern durch 
die in Beatricens Händen ruhenden Finger der jungen Frau. Sollte 
fie eiferfüchtig fein? fragte fih die Schauspielerin. Sollte der Beruf 
ihres Mannes, der ihn mit fo vielen und ſchoͤnen, ja in ihrer Art 
gefährlichen Frauen in Berührung brachte, Helenens Beſorgniſſe 
wecken? Denn daß die junge Frau von einem moraliſchen Leiden 
gepeinigt werde, erſchien Beatrice jetzt, nachdem ſie die traurige Ver⸗ 
wandlung, welche mit ihr vorgegangen, ſelbſt geſehen hatte zweifellos. 

Wieder erwachte, trog der augenblicklichen Bitterkeit, welche 
Beatricen überwälligt, als ihr Santi die Scheu ſeiner jungen Frau 
eingeftanden, vertraulich mit ihr zu verkehren, eine unerklärliche Sym⸗ 
pathie mit Helenen in ihrem Herzen, welche durch deren offenbar 
leidenden Zuſtand noch geſteigert wurde. Das vorwaltende Symptom 
aller moraliſch Leidenden — die Unruhe zeigte ſich auch in Helenens 
Weſen — etwas bald Ueberreiztes, bald Apathiſches, welches entweder 
ihre Thätigkeit unnatürlich ſteigerte, oder völlig, beinahe bis zur 
Geiſtesabweſenheit, unterdrückte. 

Momentan war der Thätigkeitstrieb dieſer von einem Extrem zum 
anderen wankenden Seele in Bewegung geſetzt. Sie half Beatricen das 
koſtbare Spitzentuch, welches freilich mehr Schmuck als Hülle war, 
ablegen, nahm ihr den Hut ab, welchen ein prachtvoller Reiher 
ſchmückte, und ſuchte es überhaupt ihrem Gaſte fo bequem als mög- 
lich in ihrem Hauſe zu machen. Bald ſtand eine Kryſtallſchale mit 
auserleſenen Früchten auf dem Tiſche und die ungeheuchelte Freude, 
mit welcher Helene die wirthliche Hausfrau machte, ſowie der Zug 
kindlichen Frohſinns, welcher dabei mit einemmal in das feine, ver: 
grämte Geſicht trat, machte einen beinahe rührenden Eindruck. 

Beatrice gab ſich wie immer offen und mittheilſam und bald war 
es ihr, halb durch ſchmeichelnde Bitte, halb durch feine Ironie ge⸗ 
lungen, Helenen zu bewegen, ihr die vertrauliche Anrede des bloßen 
Vornamens zu gönnen, ihr, welche ja ſeit Jahren auf dem traulichen 
Du und Du mit ihrem Gatten ſtand. Wieder wie bei ihrer erſten Be⸗ 
gegnung wirkte das Weſen der Schauſpielerin anmuthend und er⸗ 
friſchend auf die ungekünſtelte Natur der jungen Frau. Sie vergaß 
der loſen Reden Bogalski's, des Fürſten, der zweideutigen Pracht in 
Beatricens Räumen, um ſich nur an ihrer herzlichen Anſprache, dem 
traulichen Verkehr mit der liebenswürdigen Frau zu erfreuen und 


N re müſſen Sie hinaus ins Freie, ſobald Hector feinen Urlaub] des langentbehrten weiblichen Umgangs in vollen Zügen genießend, 


erſchien es Helenen wie ein Unrecht, ſich die Quelle ſo anregender 
Geiſtesnahrung abſichtlich verſchloſſen zu haben, ohne erſt zu prüfen, 


hielten, die brennende Decke zeigte. Der Sänger Tasquin, welcher 
auf der Bühne war, ſuchte die Beſtürzten zu beruhigen, indem er 
verſicherte, es wäre keine Gefahr vorhanden, und zu beſonnenem 
Hinausgehen rieth. Im gleichen Augenblick fiel eine der Gaseinrich⸗ 
tungen von dem Schnürboden herunter und verletzte Tasquin. Dieſer 
trat zurück, indeß Bernard (Regiſſeur) ebenfalls Worte der Beſchwich⸗ 
tigung an die Menge richtete; aber gleichſam um ihn Lügen zu 
ſtrafen, bemächtigte ſich das Feuer, bevor er geendet hatte, der Bühne. 
Das Publikum verlor den Kopf. Jedermann drängte ſich nach den 
Ausgängen und die Inhaber der erſten Plätze waren ſo glücklich, wie 
man wenigſtens glaubt, wenn auch unter fürchterlicher Aufregung, 
ins Freie zu gelangen. In den oberen Galerien war jedoch die 
Panik unbeſchreiblich. Alles ſchrie und kreiſchte durcheinander 
und die Verwirrung wurde womöglich noch erhöht durch das 
Abſchneiden der Gasleitung. Die vorſchriftsmäßig brennenden 
Oellampen verbreiten nur ſpärliches Licht, das geſtern durch den raſch 
um ſich greifenden Qualm und Rauch noch wirkungsloſer gemacht 
wurde. 

Wie das Feuer ausbrach, wird ſchwer zu ermitteln ſein; doch 
ſcheint es fo gut als gewiß, daß es zuerſt den Schnürboden und von 
dort das Dach erfaßte. Es iſt auch von einer Beſchädigung der 
Gasleitung die Rede, welche der Feuersbrunſt Vorſchub geleiſtet hätte; 
allein man iſt auf bloße Vermuthungen angewieſen. Wie dem auch 
ſei, die Flammen verbreiteten ſich mit Blitzesſchnelle über die Bühne, 
die Couliſſen, den Zuſchauerraum, in allen Stockwerken zugleich und 
die Unglücklichen, die ſich umzingelt ſahen, ſtürzten, wie die Thüren 
ihnen unerreichbar ſchienen, an die Fenſter, um ſich theils kopfüber 
hinunter zu werfen, theils an die Balcongeländer zu häagen oder an 
die Geſimſe und Frieſe zu klammern. Eine Schaar Statiſten und 
Statiſtinnen in ihren Coſtümen kletterten geſpenſterhaft an der Außen⸗ 
ſeite des Gebäudes herum und wurden von Feuerwehrmännern, die 
ihre Leitern anlegten, glücklich exlöft. 


Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Paris, 26. Mai, gemeldet: 

Unter den Opfern der Kataſtrophe, den Todien und Verwundeten, 
deren Namen bisher bekannt geworden ſind, befinden ſich faſt durch⸗ 
wegs Franzoſen, und zwar zunächſt Angeſtellte des Theaters, als: 
Schließerinnen, Figurantinnen, Coſtumiers, Näherinnen, ferner ein 
Capitän der Dragoner, ein Reſtaurateur und zwei Poliziſten. Auf 
dem Polizeipoſten der Mairie Drouot lagen die Leichen von vier 
Tänzerinnen des Theaters, alle faſt verkohlt uud unkenntlich. Man 
glaubte, ihre Identität nach den Schmuckſachen, die noch die ver⸗ 
kohlten Arme umſchließen, feſtſtellen zu können. Zwei derſelben 
wurden auch ſpäter als die Fräuleins Tourtois und Gilet erkannt. 
Mehrere Beamte der Komiſchen Oper bemühen ſich, die ihnen vor⸗ 
gezeigten Leichen zu erkennen. Die ringsum verſammelte Menge 
verharrt in düſterem Schweigen, das von Zeit zu Zeit durch krampf⸗ 
haftes Schluchzen oder durch einen Aufſchrei, wenn Verwandte einen 
Angehörigen erkennen, unterbrochen wird. Mittags wurden ein 


ob die Angaben des zungengeübten Bogalski auch wirklich auf Wahr⸗ 
heit beruhten. 

Aber hatte ihr Gatte durch ſein Schweigen, als ſie ihm das 
Geſpräch mit ihrem Tiſchnachbar während des Soupers miitheilte, 
nicht gewiſſermaßen die Angaben des indiscreten jungen Mannes be- 
ſtätigt, als er nur leichthin ſagte: „Künſtlerinnen darf man nicht mit 
der Schneiderelle bürgerlicher Moral meſſen!“ und dann das Geſpräch 
fallen ließ.] 

Doch heute wollte ſie an nichts denken, als an Beatricens Herz⸗ 
lichkeit und Freundlichkeit gegen ſie, die ſo viel Jüngere, Unbedeu⸗ 
tendere. Was konnte ſie der verwöhnten Frau bieten, als liebevolle 
Antwort auf ihr liebevolles Entgegenkommen. Nein, heute wollte ſie 
an den abſcheulichen Fürſten gar nicht denken und wie erleichtert, 
ja erlöſt athmete ſie auf, als ihr Beatrice im Verlaufe des Geſprächs 
mittheilte, welches Ereigniß ihren Freund und Beſchützer — wie fie 
ihn nannte — von Wien entführt und wie ſeine Rückkehr im beſten 
Falle vor drei bis vier Monaten nicht zu erwarten ſtünde. 

„Ich gehe nun auch für eine Zeit von Wien fort, liebe Helene“ 
— endete Beatrice ihren Bericht über all' die kleinen Veränderungen 
der letzten Zeit — „um Sie vor meiner Abreiſe noch einmal zu 
ſehen, kam ich her. Es kommt mir ſo albern vor, Menſchen, die 
man lieb hat, Karten mit den Hieroglyphen p. p. c. zuzuſchicken. 
Das iſt gut für die, welche man nicht leiden kann!“ 

„Machen Sie eine Vergnügungs⸗ oder eine Kunſtreiſe — Bea⸗ 
trice?“ — fragte die junge Frau, vor dem Namen der neugewon⸗ 
nenen Freundin eine unabſichtliche kleine Pauſe eintreten laſſend, 
denn noch koſtete es fie Ueberwindung, die ihr imponirende ältere Frau 
als eine gleichſtehende zu behandeln. 

„Eine Kunſtreiſe, Helene? O nein, ich lechze förmlich nach 
Natur und Wald, ja fogar ein wenig Einſamkeit, und hoffe alle dieſe 
nicht unbeſcheidenen Wünſche in Marienbad erfüllt zu ſehen!“ 

„Wald, o Wald!“ — rief Helene, als ſähen ihre großen Augen 
eine Fata morgana, als athmeten ihre trockenen Lippen bereits den 
euchten Harzgeruch in langen durſtigen Zügen ein in die zarte Bruſt 
— „Bäume, dunkle, große, ſchattenſpendende Bäume mit Vogelſang 


ahmes Reh!“ 
! „Ganz recht“ 
Marienbad?“ 


— rief Beatrice zuſtimmend — „Sie kennen alſo 


Cortſetzung folgt.) 


in allen Zweigen, dazwiſchen wohl hie und da ein halb ſcheues, halb 


Er 


Maſchiniſt und eine Tänzerin, Fräulein Ferry, unter den Todten] Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Komatſu und die Frau 


erkannt, ſowie der Leichnam einer Schließerin. 
Die Erkennungs⸗Scenen waren herzzerreißend. Sobald die 
Identität einer Perſon erkannt wurde, heftete man Zettel mit Namen 
an die Leiche. Eine Dame ſtürzte ohnmächtig zuſammen, als ſie in 
einer aufgefundenen Leiche ihre Mutter erkannte; eine Frau erkannte 
ihren Mann nicht, da ſchrie aber ihr Kind: „Voilà Papa“! Unter 
zwölf Leichen befinden fih eine Rentière, eine Ankleiderin, eine 
Tänzerin, eine Blumenmacherin, eine Choriſtin, eine Figurantin, eine 
Engländerin, Madame St. Georges, im Ganzen ſieben Frauen, fünf 
Männer, bis auf eine Ausnahme Alle Franzoſen. Eine Anzahl von 

Leichen konnte aber nicht agnoseirt werden. 

Nachmittags wurde die Aufſuchung der Leichen fortgeſetzt. Pom: 
viers durchſuchen aber vorerſt blos jene Stellen, die vom Feuer ver- 
N ſchont geblieben find. Mit der Abräumung der Gegenſtände, welche 
vom Brande ergriffen wurden, kann erſt begonnen werden, bis die⸗ 
ſelben ausgekühlt fein werden. Gegen 1 Uhr fand man eine Gruppe 
| von 18 Leichen aufgehäuſt auf ben von der erſten zur zweiten Galerie 
führenden Treppen. Unter dieſen 18 Todten iſt blos ein einziger 
Mann, die anderen 17 Leichen ſind zumeiſt die jungen Mädchen, 
die, nach ihrer Toilette zu ſchließen, einem Penſionate angehört haben 
bdiürften; die Geſichter derſelben find entſetzlich entſtellt, theils durch 
Flammen, theils durch herabfallende Gegenſtände. An der Aus⸗ 
gangsthür ſteht „tire z“, fie konnten aber die Thür nicht aufmachen, 
weil hinter ihnen ſo gedrängt wurde, daß ſie ſelbſt an die nach innen 
nn öffnende Thür gedrückt wurden. Fürchterlich war der Anblick 
von acht Perſonen, die zuſammengedrängt in einer Loge aufgefunden 


1 
wurden. 
l Ambroiſe Thomas kam Nachmittags auf den Platz vor der 


Opera Comique. Er brach in Thränen aus, als er die Ruine und 
diie Leichen, die hervorgezogen wurden, erblickte. Es wird daran er: 
innert, daß, ſowie die Opera Comique bei Aufführung feiner „Mignon“ 
abbrannte, das alte Opernhaus während der Darſtellung feines 
N „Hamlet“ in Feuer gerieth. 
. Der Brand der Opera Comique war heute auch der Gegenſtand 
einer Verhandlung in der Kammer. Der Pariſer Abg. Achard 
beantragte die Bewilligung von 200 000 Francs für die Familien 
der Opfer des Brandes und die Ernennung einer Commiſſion, 
die im Vereine mit der Regierung Maßnahmen zur Verhütung 
ahnlicher Kataſtrophen berathen foll. Als ſich gegen die Be- 
willigung der verlangten Unterſtützung einige Stimmen von der Rechten, 
darunter auch jene des Biſchofs Freppel, erhoben, wurden dieſelben 
mit Ausrufen des Unwillens zurückgewieſen. — Lanjuinais will, 
daß erſt etwas gethan werde, bis die Zahl der Opfer bekannt ſein 
wird. — Steenacker (unterbrechend): „Alſo die Zahl der Opfer 
intereſſirt Sie?“ — Tony Revillion ruft: „Es ſind deren faſt 
zweihundert!“ — Die Kammer bewilligt die 200 000 Franes ſo⸗ 
fort und weiſt den Antrag auf Berathung von Vorſichtsmaßregeln 
at Commiſſion zu, nachdem Dreyfus dieſen Antrag lebhaft unter⸗ 
ützt hat. ; 
i Es heißt, daß drei Theater, darunter jenes des Palais 
Royal und das Théâtre Ambigue, ſofort geſperrt werden 
follen, bis der nothwendige Umbau derſelben vollzogen fein wird. 
Dieſes wird aber nicht als genügend erachtet. Faſt alle Pariſer 
Theater find im höͤchſten Grade feuergefährlich und die 
Ausgänge ungenügend. Dennoch duldet das Pariſer Publikum mit 
unglaublicher Langmuth dieſen Zuſtand, ſowie das Unweſen der Ueber⸗ 
füllung und die rückſichtsloſe Ausbeutung der Plätze. Für das Ar⸗ 
beiterperſonal der Komiſchen Oper und für die Familien der verun⸗ 
glückten Arbeiter und Bedienſteten des Theaters geben ſich überall 
lebhafte Sympathien kund. Das Magasin du Printemps eine legte 
Subſcriptionsliſte aus, auf welcher ſchon viele Beſucher hohe Beträge 
zeichneten. Großartige Feſtlichkeiten ſollen zum Beſten der Familien 
der Verunglückten, ſowie für das brotlos gewordene Perſonal veran⸗ 
ſtaltet werden. Einzelne Blätter appelliren auch an das Ausland, 
i namentlich an jene Städte, denen Paris bei ähnlichen traurigen An- 
' läſſen hilfreich beigeſtanden. 

Der Boulevard vor dem Theater und die angrenzenden Gaſſen 
und Paſſagen ſind abgeſperrt. In der Nähe der Brandſtätte hat ſich 
eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt. 

Ueber das bei dem Brande verunglückte Ehepaar Deſſauer aus 
Wien ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ noch: Emil Deſſauer iſt ſeit ungefähr 
ſechs Jahren mit Ida, geborenen Biach, verheirathet. Der Ehe ent⸗ 
ſproſſen drei Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe, im Alter von 
ein bis fünf Jahren. Längſt war es der Lieblingswunſch der Frau 
Deſſauer, eine Reife nach Paris zu unternehmen. Die Reiſe ſollte 
ſchon im vorigen Jahre unternommen werden; doch da die Dame 
der Geburt des jüngſten Kindes entgegenſah, wurde die Fahrt end⸗ 
giltig auf dieſen Sommer verſchoben. Kürzlich hatte Herr Deſſauer 
das Glück, den Haupttreffer der Creditlooſe zu machen. Vor vier: 
zehn Tagen überfiedelte die Familie in die Villa des Schwiegervaters 
Deſſauer's nach Weidling, und bald darauf trat das Ehepaar feine 
Vergnügungsreiſe an, deren Endziel Paris war. Das Ehepaar be 
ſuchte zuerſt Innsbruck, dann Salzburg und kam vor wenigen Tagen 
in Paris an, um dort kurzen Aufenthalt zu nehmen. Herr Deſſauer 
hat ein Gebrechen am Fuße, welches ihm bei der Flucht aus dem 
brennenden Hauſe verhängnißvoll geworden ſein dürfte. 


Deut ſchland. 
Berlin, 27. Mai. [Das Parade⸗Diner.] Zweimal im Jahre 
giebt der Kaiſer der Generalität und den Offizieren der Berliner und 
` a Garniſon ein Parade⸗Diner. Das erſte zwiſchen den beiden 


— — 
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rühjahrs⸗Paraden in Berlin und Potsdam, das zweite zur großen Herbſt⸗ 
Parade. Im Weißen Saale iſt die Haupttafel zugerichtet, und da dieſer 
zicht alle Güfte faſſen kann, jo erſtrecken ſich die Tafeln bis in die zur 
Seite der 8 „ost“ de gelegenen Gemächer. Mit wenigen Ausnahmen 
1 En wie die „Poſt“ berichtet, nur Militärs geladen von allen Chargen 
EW is zum Major herab, nur ausnahmsweiſe Herren vom Civil. So ſämmt⸗ 
= Tihe preußiſche Staatsminiſter, von denen Herr von Bötticher es bis zum 
Major gebracht hat, auch die Uniform trug, Herr von Goßler bis zum 
Hauptmann und Herr Dr. Lucius bis zum Landwehr⸗Cavallerie⸗Ritt⸗ 
meiſter. Von diplomatiſchen Perſönlichkeiten ſaßen an der königl. Tafel 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Sezechenyi * des Groß⸗ 
Herzogs von Toscana, der badiſche Geſandte Frhr. von Marſchall aus 
Anlaß der Anweſenheit der Frau Großherzogin von Baden, Graf Zeppelin 
als Vertreter der würtembergiſchen Geſandtſchaft zu Ehren des dergogs 
Albrecht, der japaniſche Geſchäftsträger für den Prinzen Komatſu. Den 
Ebrenplatz, dem oberſten Kriegsherrn gegenüber, hat bei dieſen Parade⸗ 
Diners der Kriegsminiſter. An feiner Rechten ſaß der öſterreichiſch⸗un⸗ 
ariſche Botſchafter, an ſeiner Linken der commandirende General des 
arde⸗ Corps, General von Pape. Sämmtliche Militärchargen und 
flüämmtliche Truppentheile waren an der Tafel des Kaiſers im Weißen 
ERAS ale vertreten. Dem Kaifer voran ſchritten der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
Marſchall Graf Perponcher und der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Culen- 
burg. Der Keifer führte die Frau Großherzogin von Baden und dann 
olgte der Großherzog von Toscana im weißen öſterreichiſchen Generals: 
affenrocke mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens, mit der 
Wilhelm. Als drittes Paar gingen Prinz Wilhelm 
rinzeſſin Albrecht, ihnen folgten Prinz Albrecht und die 
f erzogin Johann Albrecht von Mecklenburg ⸗ Schwerin; dann 
= Jamen Prinz Alexander und die 
Mecklenburg Schwerin, 


Frau Herzogin Wilhelm von 
Herzog Albrecht von Würtemberg und die 


Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Altenburg, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin und die Prinzeſſin Komatſu, Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und die Erbprinzeſſin Reuß j. L., Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. In der Reihe 
der Prinzen von Geblü: ſaßen noch die Prinzen Eduard und Aribert von 
Anhalt, der Erbprinz von Hohenzollern, Erbprinz von Reuß, Prinz 
Friedrich und Prinz Ferdinand von Hohenzollern. Die Damen waren in 
runden Kleidern und Diademſchmuck. Die Großherzogin von Baden trug 
eine Robe von ſmaragdfarbenem Sammet mit einem chineſiſch⸗rothen Unter⸗ 
kleide, Brillanten und Blumen als Coiffure, Prinzeſſin Wilhelm eine blaß⸗ 
gelbe Robe mit einer Garnirung von Veilchen, dazu Brillanten, die Toilette 
der Prinzeſſin Albrecht beſtand aus einer Robe von weißem Goldbrocat, 
im Haar trug ſie dunkelblaue Federn und Brillantdiadem, die Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen trug zu einer weißen Toilette Brillant⸗ 
ſterne, die Ot n Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin eine weiße 
Robe, reich mit Blumen garnirt, im Haar eine Rivière von Brillanten, 
die Herzogin Wilhelm dunkelrothen Sammet und zu einem Brillantdiadem 
dunkelrothe Federn, die Prinzeſſin Komatſu eine Robe von Goldbrocat mit 
gelben Federn und Brillanten, die Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
urg dunkelrothen Sammet mit reichem Brocatſtoff, dazu Brillanten, die 
Erbprinzeſſin von Reuß weiße Robe und Brillantdiadem, die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern lichtblaue Robe und Brillanten. Den Toaſt 
brachte der oberſte Kriegsherr auf die Armee aus. 
Berlin, 27. Mal. [Ueber den Proceß gegen den Rechts⸗ 
anwalt Stadthagen] bringt die „T. R.“ folgenden Bericht: 
Wegen Beleidigung der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I., 
der Staatsanwaltſchaft und des erſten Staatsanwalts, jetzigen Landgerichts⸗ 
präſidenten Angern hatte ſich der Rechtsanwalt Arthur Stadt: 
hagen vor der dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe war in der bekannten Strafſache gegen die Leiterinnen 
der Arbeiterinnenvereine Rechtsbeiſtand der Frau Dr. Hofmann, hatte ſich 
wiederholt vergeblich um die Einſichtnahme der Acten bemüht, war dar: 
über ſehr aufgebracht und richtete nun eine Eingabe an die Strafkammer, 
welche in reichem Maße ſchwere Beſchuldigungen gegen die Behörden ent⸗ 
hielt, die dazu berufen ſind, das Recht zu finden. Der Angeklagte hatte 
die Erfahrung gemacht, daß, als er zur Einſichtnahme der Acten auf die 
Gerichtsſchreiberei kam, ihm die Auskunft wurde, daß dieſelben zur Ladung 
der Zeugen an die Staatsanwaltſchaft gegangen ſeien, und auf ſeine An⸗ 
frage daſelbſt und ſein Verlangen, die Acten noch an demſelben Tage an 
die Gerichtsſchreiberet gelangen zu laffen, hat der Gecretär Letzteres für 
unmöglich erklärt und darauf hingewieſen, daß die Rechtsanwälte nur be- 
rechtigt ſeien, auf den Gerichtsſchreibereien Einſicht in die Acten zu ver⸗ 
langen. Es heißt in Folge deſſen in der Beſchwerdeſchrift unter Anderem: 
Wenn in dieſer Weiſe ein Weg zur Einſchränkung der Rechte der 
Vertheidigung gewählt wird, bedauere ich annehmen zu majen, 
daß nicht die Abſicht der Rechtsverfolgung, ſondern außerhalb dieſer 
Tendenz liegende Erwägungsgründe zu dieſer gewaltſamen Hinderung 
des Vertheidigers an der Ausübung ſeiner Pflicht geführt haben 
müſſen, daß die Staatsanwaltſchaft ſich nicht bewußt zu ſein ſcheint, daß 
ſie doch auch ein Factor iſt, der die beiden Hauptmomente der Juſtizpflege, 
justitia und veritas vorſchweben müßten u. f. w. u. f. w. Der Staat- 
anwaltſchaft wird weiterhin vorgeworfen, daß ſie gefliſſentlich die Ladung 
von Zeugen verzögere. Gegen das Gericht erhebt der Angeklagte gleich⸗ 
falls ſchwere Vorwürfe. Es heißt darin unter Anderem: „Er nehme an, 
daß das Gericht nicht in der Abſicht, die 14 . zu beſchränken, 
ſondern aus Bequemlichkeitsrückſichten die Acten der Staatsanwaltlſchaft 
zur Ladung der Zeugen überſandt habe. Trotzdem würde offenbar die Be⸗ 
hauptung, das Gericht habe ja die Einſicht der Acten nicht verwehrt, im 
Civilproceß dem Einwande des Dolus begegnen können, denn das Gericht 
habe die Acten der Staatsanwaltſchaft überſendet und nicht wieder zurück⸗ 
verlangt.“ Am Schluß der Beſchwerde wiederholt der Angeklagte das leb⸗ 
hafte Bedauern, daß dem zur Vertheidigung eines die humanſten Inter⸗ 
eſſen verfolgenden Vereins berufenen Vertheidiger in einer Weiſe Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden, die nur dann erktärlich feien, wenn die Staatsan⸗ 
waltſchaft andere Zwecke verfolge, als die Wahrung des § 16 des Vereins⸗ 
geſetzes. Er erklärt ferner, daß es den Anſtand verletzen hieße, wollte man 
von dem Vertheidiger verlangen, daß er ſechsmal und noch mehr zur 
Einſichtnahme der Acten ſich in die Gerichtsſchreiberei begeben müſſe. — 
Die Beleidigung des Staatsanwalts Angern liegt in einem „perſönlichen“ 
Briefe, den der Angeklagte demſelben zugeſtellt hat. Der Brief hat unge⸗ 
Ts folgenden Wortlaut: „Ew. Hochwohlgeboren bitte ich ergebenſt um 
folgende Aufklärung. Nach einer Mittheilung des 9 5 Lütkemüller 
haben Sie zu demſelben in einem Pferdebahnwagen die Aeußerung gethan, 
„ich ſei ein ganz gefährlicher Menſch“. Ich muß Sie daher um einen 
Widerruf oder um eine baldgefällige Aufklärung erſuchen. Wenn auch die 
Staatsanwaltſchaft als eine geſetzlich privilegirte Verleumdungsbehörde an⸗ 
geſehen werden mag, ſo darf es doch einem einzelnen Beamten derſelben 
nicht geſtattet ſein, in einem öffentlichen Pferdebahnwagen Beleidigungen 
auszutheilen. Wenn ich nicht binnen acht Tagen befriedigende Aufklärung 
erhalte, würde ich annehmen müſſen, daß ich mich ſo lange in einem be⸗ 
dauerlichen Irrthum befand, als ich Ew. Hochwohlgeboren als einen Ehren⸗ 
mann erachtete.“ — Der Angeklagte beſtritt wiederholt die Abſicht der 
Beleidigung. Er habe nur die Rechte der Vertheidigung wahrnehmen und 
den Gedanken ausdrücken wollen, daß die Anklage vorwiegend aus politi⸗ 
ſchen Rückſichten erhoben worden ſei. Unter keinen Umſtänden habe er dem 
Gerichte den Vorwurf einer Verletzung des Anſtandes machen wollen. Was 
den Brief an den erſten Staatsanwalt betrifft, ſo habe er mit dem Aus⸗ 
druck „privilegirte Verleumdungsbehörde“ nur an die Fälle gedacht, wo 
die Staatsanwaltſchaft gegen ihren Willen auf Anweiſung vorgeſetzter Be- 
hörden die Anklage erheben muß. Er ſei damals infolge eines Blutſturzes in einer 
hochgradigen Aufregung geweſen, da nach feiner Anſicht in der Zuſteklung eine 
anz ungewöhnliche Langſamkeit herrſchte, ſeines Erachtens nach ungeſetzlich ver⸗ 
ahren wurde und er auf verſchiedene Anfragen und Anträge gar keine 
Antwort erhielt. — Der als Zeuge vernommene frühere erſte Staats⸗ 
anwalt, jetzige Präſident des Landgerichts, Herr Angern, erklärt, er glaube 
anz beſtimmt nicht, daß er über den Angeklagten eine derartige beleidigende 
Aeußerung im Pferdebahnwagen gethan habe. Er habe zuerſt ſich auf 
einen ähnlichen Vorfall gar nicht befinnen können, ihm fei dann aber ein- 
gefallen, daß ihm zu der damaligen Zeit von dem Landgerichtsdirector 
Bachmann abſchriftlich eine Eingabe des Angeklagten zugegangen war, und 
daß er dann einmal mit dem Juſtizrath Lütkemüller, der ein Schulfreund 
von ibm ſei, in einem Pferdebahnwagen zuſammen gefahren ſei. Juſtiz⸗ 
rath Lütkemüller erklärt beſtimmt, daß Präſident Angern durchaus keine 
beleidigende Aeußerung über den Angeklagten gemacht hat. 0 
Geſpräch im Pferdebahnwagen habe fidh vielmehr darauf beſchränkt, daß 
Hr. Angern ihn fragte: „Kennen Sie den Rechtsanwalt Stadthagen?“ 
Auf die Bejahung ſei die weitere Frage gefolgt, was das für ein Mann 
ſei, und da habe der Zeuge nichts weiter geſagt, als: ich kenne zwei Rechts⸗ 
anwälte Stadthagen und weiß, daß der ältere ein ſehr ruhiger und bez 
ſonnener Mann iſt. Damit ſei die ganze Unterhaltung beendet geweſen. 
Der Rechtsanwalt Julius Stadthagen, Bruder des Angeklagten, bekundete, 


daß Juſtizrath Tütkemüller ihm in der That Mittheilung davon gemacht] Heſſ 


habe, daß bei der fraglichen Unterhaltung im Pferdebahnwagen Hr. Angern 
die fragliche Aeußerung gethan hahe. Juſtizrath Lütkemüller erklärt, ſich 
nicht darauf beſinnen zu können, daß er eine 1 Darſtellung gegeben 
habe, bleibt jedoch mit Beſtimmtheit dabei, daß Hr. Angern eine beleidigende 
Aeußerung nicht gethan hat. — Staatsanwalt Höppner glaubte im Intereſſe 
des Angeklagten den Antrag ſtellen zu müſſen, eventuell in einer Anſtalt 
den pfychiſchen Zuſtand deſſelben durch gerichtliche Sachverſtändige beob⸗ 
achten zu laſſen. In dem ganzen Schriftitüc zeige fih eine ſolche Fülle 
von Selbftüberhebung und Haß gegen die ſtaatlichen Behörden, daß man 
wohl annehmen könne, der Angeklagte leide an Größenwahn, zumal der⸗ 
ſelbe ſelbſt zugegeben, damals eine ſchwere Krankheit durchgemacht zu 
haben und nervös erregt geweſen zu ſein. Eventuell beantrage er mit 
Rückſicht auf die Maßloſigkeit der gebrauchten Ausdrücke und ungeheure 
Gröblichkeit der Beleidigungen eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte wandte ſich zunächſt mit aller Entſchiedenheit 
gegen die Annahme des Staatsanwalts, daß ſein geiſtiger Zuſtand in 
irgend einer Weiße gelitten haben ſolle, und ebenſo eniſchieden wies er die 
Vorwürfe der Selbſtüberhebung und Anmaßung zurück. Er führte ſodann 
aus, daß er erſt allmälig durch den Gang der Verhandlung in dem viel⸗ 
erwähnten Proceſſe zu der Anſicht gelangt ſet, daß derſelbe zu einem poli⸗ 


tiſchen geſtempelt werden ſollte, und erbot ſich zum Antreten des Beweiſes, 


daß der Verein der Arbeiterinnen nur deswegen der Schließung verfallen 
wäre, weil derſelbe ſich entgegen dem Wunſche der Regierung geweigert 
habe, ſich der Stöcker'ſchen Bewegung anzuſchließen. 140 5 beantrage 
er die Vernehmung der betreffenden Voritandsdamen, ſowie des Polizei⸗ 
präſidenten v. Richthofen. In feinem Schriftſtück vom 16. November habe 
er lediglich zu rechtfertigen gefucht, weshalb er die Zuſendung der Acten nach 
ſeiner Wohnung wünſche, die t zu beleidigen habe ihm vollſtändig fern ge⸗ 
legen und ebenſowenig konne in der von ihm gebrauchten Form etwas Beleidi⸗ 


as ganze] P 


eg gefunden werden. In ähnlichen Fällen würde er genau in derſelben 
eiſe vorgehen, ſich aber wohl hüten, einen derartigen Antrag zu recht⸗ 
fertigen. Auch in dem Schreiben an den erſten Staatsanwalt, welches 
ſeine perſönliche Angelegenheit betreffe, lägen ſeiner Anſicht nach weder 
der Form noch dem Inhalte nach Beleidigungen vor. Der Angeklagte be⸗ 
antragte demgemäß ſeine Freiſprechung unter dem nochmaligen Ausdruck 
des Befremdens darüber, daß der Staats anwalt gegen ihn Worte gebraucht, 
die ihm als Angeklagten ſicher eine Beleidigungsklage zuziehen würden, 
und daß derſelbe ganz unvorbereitet ihn mit der Anzweiflung ſeines 
Geiſteszuſtandes in öffentlicher Sitzung niederſchmettern wolle. Der 
Staatsanwalt wies ſeinerſeits jede böſe Nebenabſicht in letzterer Beziehung 
zurück und erklärte, den betr. Antrag lediglich im Intereſſe des Ange⸗ 
klagten geſtellt zu haben. Als Vertheidiger ſuchte R.⸗A. Maybauer das 
Vorliegen einer Beleidigung in dem erſten Schriſtſtück zu widerlegen. 
Durch das zweite Schreiben könne Herr Angern höchſtens als Menſch, 
nicht aber in Beziehung auf ſeinen Beruf beleidigt ſein, es fehle deshalb 
ein formgerechter Strafantrag. — Der Gerichtshof erkannte auf 1000 M. 
Geldbuße. Der Gerichtshof hatte nicht den geringſten Zweifel an der 
geiſtigen Geſundheit des Angeklagten, und nahm auch an, daß derfelbe in 
w ahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt.“ 
l die Prinzeſſin Wilhelm] wird gegenwärtig durch Dr. Bögehold 
im praktiſchen Samariterdienſt ausgebildet. Die 9000 dal oper 
Samariterſache von Beginn an lebhafte Theilnahme entgegengebracht und 
Ba auch jetzt dem Unterricht das regſte Intereſſe zu. 

r. Morell Mackenzie] it ein Mann von 50 Jahren und genießt 
als Halsarzt einen europäiſchen Ruf. Er ſtudirte in London, Paris a 
Wier, gründete ſchon 1863 in Golden Square ein Halshofpital, das erite 
in England, und erhielt im ſelben Jahre vom Wundarzt⸗Colleg den Preis 
für ein Werk über Halskrankheiten. Im Laufe der Zeit ward er Pro⸗ 
feſſor am Londoner Hoſpital und hat durch ſein Werk über die „Krank⸗ 
heiten des Kehlkopfs und der Naſe“, welches ins Franzöſiſche und Deutſche 
überſetzt ward, ſeinem bis dahin in England etwas verachteten Special⸗ 
fache gebührende Achtung verſchafft. Sein neueſtes Werk über die menſch⸗ 
liche Stimme iſt ein praktiſcher Leitfaden für Sänger, die ſich ihre Stimme 
geſund erhalten wollen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stülpnagel, Oberſt und Flügel: 
Adjutant Sr. Maj. des Kaifer und Königs, von dem ae Des 
Garde⸗Füſ.⸗Regts. entbunden und zur Vertretung des abcommandirten 

ührers der 11. Inf.⸗Brigade commandirt. Blecken v. Schmeling, 

berſt und Commandeur des 2. Poſenſchen Inf.⸗Regis. Nr. 19, in gleicher 
Eigenſchaft zum Garde⸗Füſ.⸗Regt. verſezt. von Hir ſch, Oberſtlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf⸗Regiments Nr. 99, mit der Füh⸗ 
rung des 2. Poſen. Inf.⸗Regiments Nr. 19, unter Stellung à la suite 
deſſelben beauftragt. v. Caprivi, Major vom 1. Großherzogl. Heſſiſchen 
Inf. (Leibgarde) Regiments Nr. 115, unter Beauftragung mit den Func⸗ 
tionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, in das Inf.⸗Negt. Nr. 99, Frhr. 
v. Rolshauſen, Major vom 4. So dero Heſſ. Infant.⸗Regiment 
Hes Carl) Nr. 118, als Bataillons⸗Commandeur in das 1. Großherzogl. 

eſſiſche Infanterie (Leibgarde⸗) Regiment Nr. 115 verſetzt. Freiherr von 
Maſſenbach, Major aggregirt dem 4. Großherzoglich Heſſiſchen In⸗ 
ſanterie⸗Regiment (Prinz Carl) Nr. 118, in dieſes Regiment einrangirt. 
v. Plötz, Major und Escadr.-Chef vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., dem Regt. 
aggregirt. Dr. Mäder, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Garn.⸗Arzt in Poſen, 
zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. K. der Ref. 
Dr. Rother vom 2. Bat. (Coſel) 3 Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, 
Dr. Schöbel vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 51 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. der Reſerve befördert. Dr. Wagner, 
Unterarzt der Reſerve vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23 zum Aſſiſtenz Arzt 2. Kl. der Reſerve befördert. Pitſchmann, 
Lazareth.⸗ njp. zu Glatz, nach Hannover verſetzt. Borchardt, Zahlmſtr.⸗ 
Aſpir., zum Zahlmeiſter beim VI. Armee⸗Corps ernannt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Mai. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. 1. Feiertag. Früh 6: Sub⸗Sen. 
Schultze. Vorm. 9: Paftor D. Späth. Nachm. 2: Senior Neugebauer. 
— Beichte und Abendmahl früh 7: Sub⸗Sen. Schultze und Vorn. 10½: 
Diakonus Juſt. — 2. Feiertag. Früh 6: Diakonus Gerhard. Vorm. 9: 
Diakonus Juſt. Nachmittag 2: Diakonus Konrad. — Beichte und 
Abendmahl ý 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10%: Senior Neu: 
5 75 ee ren 1 ar Gerhard. — Dinstag 

$ ehfeld. — orgenandachten tä i ija * 
Gilfapecbiger 151105 5 9 ch täglich früh 7 la: 
egräbnißkirche. 1. Feiertag. Früh 8: Diakonus Konrad. Nadz 
her Abendmahlsfeier: Diakonus Konrad. — 2. Frei „Früh 8: Hilfs- 
prediger 1 5 ; Feiertag. Früh 8. Hülßs⸗ 

Krankenhoſpital. 1. Feiertag. Vormittag 10: Hilfspr. .— 
2. Feiertag. Vorm. 10: Diakonus Schwartz. p OUlSoy, Ehte 

St. Trinitas. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalenga 1. Feiertag. Früh 6: Diakonus Küntzel. 
Vorm. 9: Paſtor Matz. Nachm. 2: Senior Rachner. — Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 10¼: Diakonus Küntzel. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 111/4: Diakonus Schwartz. — 2. Feiertag. Früh 6: Diak. 
Schwartz. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — 
Beichte und Abendmabl früh 7 und Vorm. 10½: Senior Rachner. — 
Dinstag 1 7: Hilfsprediger Späth. — Morgenandachten täglich früh 7: 
Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach 
der Predigt Abendmahlsfeier. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paftor 
Günther. Nachm. 6, Miſſions e: Diak. Küntzel. — 2. Feiertag. Borz 
mittag 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt Abendmahl. 

Armenhaus. Am 1. Feiertage. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Am 1. Feiertage. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. 1. Feiertag. Früh 6: Diakonus Licent. Hoffmann. 
Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 2: Senior Decke. — Beichte und 
Abendmahl früh 63a: Dial. Jacob und Vorm. 10%: Senior Decke. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 11 ½: Diakonus Licent. Hoffmann. — 2. Feier⸗ 
tag. Früh 6: Diakonus Lic. Hoffmann. Vormittag 9: Dlakonus Jacob. 
Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und Abendmahl früh 6%, und 
Vorm. 10½: Senior Decke. — Dinstag früh 7½, Gebet: Hilfspred. Thiel. 

Hofkirche. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. Nach der 
redigt Abendmahlsfeier. — 2. Feiertag. Vorm. 10: Paftor Spieß. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Paftor Spieß. 

Elftauſend en auen. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Wein- 
gärtner. Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. — 2. Feiertag. Vorm. 9: 
Prediger Heſſe. Nachm. 2: Hilfspred. Semerak. — An beiden Feiertagen 
— 150 ea Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Pre⸗ 

ger Heſſe. ` 

Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt Mittwoch: Prediger 


e. 
St. Barbara. 1. Feiertag. Vormittag 8½: Paftor Kutta. Madz 
mittag 2: Prediger Kriſtin. igeichte: Beide Geistliche. — 2. Feiertag. 
Vorm. Ra : Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor- Kutta. — Beichte: Prez 


9 egen Verf Anſtal A 
ürger⸗Vecrſorgungs⸗Anſtalt. Am 1. Feiertag. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Schultze. Feet 
Militär⸗Gemeinde. 1. Feiertag. Vormitt. 11: Conſiſtorialrath 
Textor. — 2. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
St. Salvator. l. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Epler.. Nachm. 2: 


Diak. Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und 
Vorm. 10½: Paftor Epler. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Senior Meyer. 
kachm. 2: Paſtor Epler. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8: Diak. 
Weis und Vorm. 10½ Senior Meyer. — Freitag Vorm. 8: Beichte und 
Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: Diakonus Weis. 

Bethanien. 1. Feiertag. Vorm. 10; Paftor Ulbrich. — Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — 
2. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. 1. Feiertag. Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachmittag 2, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — 
2. Feiertag. Vorm. 10; Paſtor Schupart. 

Brüdergemeinde. 1. Feiertag. Vorm. 10: Pred. Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſtonsgottesdienſt: 
Aube Becker. — 2. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 4: 
Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. j 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) 1. Feiertag. Vorm. 101/2: Profeſſor 
Dr. Schmidt. — 2. Feiertag. Vorm. 10%: Diakonus Küntzel. $ 

＋ St. e ee Sonntag, den 29. Mat. (Am Pfingſt⸗ 
feſt.) Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Cooperator Led⸗ 
wina. — Montag, den 30. Mai. (Am Pfingſtmontag.) Beginn des 


€ 


t4 


Bottesdienſtes früh 9 Uhr Predigt 
nahlsfeier: Pfarrer Herter. j 
„ Freie Religtonsgemeinde. Den 1. Feiertag früh 9%, Uhr Er: 
bauung in der Gemeindehalle, Prediger Burſche. — Den 2. Feiertag früh 


9 Uhr, Profeſſor Binder. 


» Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
p; verordneten⸗Verſammlung findet am 2. Juni er. ſtatt. Von Vorlagen, 

welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, kommen zur Be⸗ 
rathung: Bau einer Turnhalle, einer Grenz⸗ und Straßenmauer und Ein⸗ 
richtung einer Schuldiener⸗Wohnung auf Paulinenſtraße Nr. 14. Regu⸗ 
lirung des Leſſingplatzes. Nachträgliche Bewilligung der Mehrkoſten bei 
Ausführung der Aptirung und Drainirung von circa 60 ha Rieſelfelder 
in Ranſern, der Verlängerung des Hauptzuleitungs⸗Canals daſelbſt und 
der Ganalifirung der Sandinſel im Geſammtbetrage von 8044,73 Mark. 
Bewilligung von 55000 Mark gi Einrichtung von Umwährungsmauern 


und Trennungsgittern reſp. Zäunen der neuen Irrenanſtalt. Ueber⸗ 
tragung der Lieferung und Aufſtellung einer neuen Thurmuhr für das 
rrenhaus an den Thurmuhr⸗Fabrikanten C. Weiß in Glogau für 695 
Mark. Errichtung von Laufgräben bei den Schießſtänden im Schießwerder. 
—n— Der Prinz Albrecht von Preußen, die Prinzeſſin Albrecht 
und die kleinen Prinzen trafen heute Morgen mit dem Courierzuge um 
6 Uhr 9 Min. mit Gefolge von Berlin hier ein und fuhren mit dem um 
6 Uhr 24 Min. abgehenden Zuge nach Camenz weiter. 


—oe. Bunzlau, 27. Mai. (Thiem war nicht in Bunzlau.] 
Unſere 1 über das Auftauchen des ſteckbrieflich verfolgten 

Mörders Aloys Thiem am hieſigen Orte haben ſich nicht beſtätigt. Die 
anſcheinend febr große Aehnlichkeit eines hier durchreiſenden Arbeiters mit 
dem geſuchten Verbrecher hat die hieſigen Bahnhofsarbeiter zu der irrigen 
Annahme veranlaßt, daß ſie es mit dem verfolgten Böſewicht zu thun hätten. 


A Landeshut, 26. Mai. [ Schulverein. Selbſtmord. — 
Silberhochzeit.] In der am 24. d. M. abgehaltenen Verſammlung des 
deutſchen Schulvereins theilte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kreis⸗ 
Baumeiſter Momm zunächſt mit, daß von dem hieſigen Verein 200 Mark 
an den Hauptverein abgeliefert worden ſind. Darnach hielt Herr Real⸗ 
gymnaſiallehrer Warmuth einen Vortrag über „die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchen und Czechen in öhmen 
und Mähren.“ Der bochintereſſante Vortrag ſoll durch den Druck verz 
öffentlicht werden. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren ge: 
wählt: Realgymnaſtallehrer Warmuth, Kreisbaumeiſter Momm, als Vor⸗ 
sitzende; Realgymnaſiallehrer Wagner, Buchdruckereibeſitzer Werner, als 
Schriftführer; Kaufmann Hirſemenzel, Kaſſirer. — Im gewerkſchaftlichen 

orſte von Dittersbach, ſtädtiſch, am ſogen. Saalberge, —.— ſich der 

eber W. Schiller am 25. d. M. Sch. war früher dem Trunke ſtark er⸗ 
eben und ſoll zuletzt Zeichen von Schwermuth gezeigt. haben. — Herr 

ürgermeiſter Pfuhl feierte heute mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Schon am frühen Morgen brachten die Stadteapelle und der 

eſangverein des Militärvereins dem Jubilar ein Ständchen. Nach 
11 Uhr gratulirten Magiſtrat, Stadtverordnete, Beamte, Geiſtlichkeit und 
verſchiedene Corporationen. Die Mitglieder des Magiſtrats überreichten 
eine goldene Uhr nebſt Kette; die Stadtverordneten einen Silberkaſien; die 
ſtädtiſchen Beamten eine filberne Schale. Noch am ſoäten Nachmittage 
gingen zahlreiche ſchriftliche Gratulationen und Telegramme ein. 


$ Striegan, 26. Mat. [Zum Gifenbahnbau Striegau⸗Bolken⸗ 
bain. — Unglücks fall. Verbrechen.] In Angelegenheit des 
Baues der Eiſenbahn Striegau⸗Bolkenhain hat bis jetzt dle 
des Herrn Miniſters über die zu wählende Linie durch die Stadt Striegau 
immer noch nicht getroffen werden können, weil immer wieder Bedenken 
gegen die eine oder andere Linie erhoben werden. So hat in jüngfter 
eit Erzprieſter Welz eine Petition an die zuſtändige Behörde gerichtet 
und — ausgeführt, daß durch den Betrieb auf der in der Nähe der 
katholiſchen Mädchenſchule vorüberführenden Bahn eine erhebliche Störung 
des Unterrichts verurſacht werden würde. Zur Prüfung dieſer Angelegen⸗ 
heit war in dieſen Tagen ein höherer Baubeamter der Königlichen Regie⸗ 
rung hier anweſend, und es ſind dabei die in der betreffenden Petition er⸗ 
hobenen Bedenken durch eine kleine Abänderung des Bauplanes behoben 
worden. — Allgemeine Theilnahme erregt das traurige Schickſal der 
fünfgebmjäbrigen Tochter eines hieſigen Reſtaurateurs. Derſelben mußte 
wegen eines Schadens, den ſie vor einigen Monaten auf der Eisbahn er⸗ 
„Utten hatte, ein Bein amputirt werden. Die Operation wurde durch den 
Geheimen Medicinalrath Profeſſor Dr. Fiſcher aus Breslau ausgeführt. 
— Geſtern wurde hierſelbſt eine Tiſchlerfrau aus Stannowitz gefänglich 
eingebracht, weil ſie in dem Verdacht ſteht, ihr neugeborenes Kind ge⸗ 
tödtet zu haben. 


© Neuſtadt, 27. Mai. [Bürgermeiſterwahl. — Beſichtigung. ] 
In der heut ſtattgehabten Stadtverordnetenfitzung, an welcher ſämmtliche 
36 Stadtverordnete theilnahmen, wurde die Wahl des Bürgermeiſters vər- 
genommen. Von 36 abgegebenen gilligen Stimmen erhielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Engel von hier 19, Herr Bürgermeiſter Dr. Hahn⸗Patſchkau 


— 


— — . — a 

2 Breslau, 28. Mai. [Von der Börse.] Das gesammte Inter- 
esse des heutigen Verkehrs concentrirte sich auf Montanwerthe 
welche in Folge der jüngsten, die Laurahütte betreffenden Nachrichten 
‘sämmtlich eine rapide Steigerung zu verzeichnen haben. Der Schluss 
gestaltete sich auf Berliner Meldungen zwar etwas schwächer, der 
Grundton blieb aber entschieden fest. — Der übrige Markt lag total 
umsatzlos, war aber gleichfalls gut behauptet, nur österr, Creditactien 
%endirten etwas matter. 

Per ultimo Juni: (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
8½— / bez, Russ. 1880er Anleihe 83—827/, bez, Russ. 1884er An- 
deihe 97%, bez., Oesterr. Credit-Actien 4511/, bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 71½72—71½ bez., Russ. Noten 1831,—!/, bez, Türken 
141), bez., Egypter 75½ bez., Orient-Anleihe II 56% bez., Donners- 
Warckhütte 35 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 45 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 28. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 451, 50. Disconto- 
Commandit 195, —. Geschäftslos. 175 
de Berlin, 28. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 451, 50. Staats- 
aan 389, 70, Lombarden 138, . N 7h, 40. „1980er Russen 

. Russ. Noten 183, —. 4proc. . Goldrente . 1884er 
Russen 97, 10. Orient-Anleihe IL 56, 60. Mainzer 96,-90, Disconto- 
Commandit 195, 10. 4proc. Egypter 75, 30. Behauptet. 

Wien, 28. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 40. Ungar. 
Vredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
>, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 37. Oesterr. Gold- 
Abe Er er 10 1 102, 10. Ungar. Papierrente —, —. 

albahn —, —. Still. i 

Wiem, 28. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Aetien 281, 50. Ungar. 

edit-Actien —, —. Staatsbahn 224, 50. Lombarden 75, —. Galizier 
205, 75. Oesterr. Papierrente 81, 22. Marknoten 62, 40. Oesterr. Gold- 
e Fr = à 630 Wee e 102, Maj Ungar. Papierrente 87, 85. 

ahn =, adn ai 
Frankfurt a. M., 28. Mai. 


e 1u, 
Mittags. Credit-Actien 225, 12. 


_ Staatsbalin 179, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, 50, 
8y 


pter 75, 40. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Paris, 28. Mai. 3% Rente 81,15. Neueste Anleihe 1872 108, 35. 

iener 98, 70. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —, —. Egypter 375. Fest. 4 

London, 28. Mai. Consols 103, 07. 1873er Russen 98, 37. 
eypter 74, 37. Trübe. 

. 

[Schluss-Course.] Ruhig. 


A Cours vom 27. 28. Cours vom 27, 28. 
Fredit- Action 281 40 281 50 Marknoten 62 40| 62 40 
3 Eis.-A.-Cert. 225 30 224 10 ad Ungar. Goldrente 102 17|102 20 
ER . Eisenb.. 75 — 74 75  Silberrente ........ 82 40 82 50 
Per 205 75 206 — Londůenn 127 100127 10 
10.09 1009 Ungar. Papierrente, 87 90| 87 85 
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und allgemeine Buße und Abend⸗ 


ntſcheidung B 


17 Stimmen. Erſterer iſt ſomit auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren wiedergewählt. — Heut wurden die beiden hieſigen Huſaren⸗ 
Escadronen durch den commandirenden General des VI. Armeecorps, 
Herrn Generallieutenant von Böhn, beſichtigt. Geſtern Abend wurde 
zu Ehren deſſelben durch Mannſchaften der Garniſon ein Fackelzug auf 
dem Ringe ausgeführt. 

„ Myslowitz, 26. Mai. [Bürgermeiſterwahl.] In der heullgen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, der eine geheime Sitzung voranging. 
wurde, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, der Rechtsanwalt Odersky aus 
Kupp mit 23 gegen eine Stimme, welche für ungiltig erklärt wurde, zum 
Bürgermeister der Stadt Myslowitz gewählt. 


Telegramme. | 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) f 

* Paris, 28. Mai. Die Zahl der bisher gefundenen Opfer be 
trägt 75, 50 Perſonen werden noch vermißt. — Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Grevy beabſichtige zu demiffioniren, wenn es Rouvier miß⸗ 
glücken ſollte, das Cabinet zu bilden. Rouvier ift trotz des Wider⸗ 
ſtandes, den er findet, zur Cabinetbildung entſchloſſen. | 
* Newyorf, 28. Mai. Geſtern brach in den Ställen der Pferde: | 
bahn⸗Geſellſchaft Feuer aus. Viele Waggons und 1600 Pferde ſind 
verbrannt. Zwei benachbarte Häuſerviertel find vom Feuer ergriffen | 
und mitzerſtört worden. Der Schaden beträgt anderthalb Millionen. h 


Der „Voltaire“ meldet: Morgen erfolgt die 
amtliche Veröffentlichung des neuen Miniſteriums. Rouvier und ſechs 
andere ſagten definitiv zu, die äußerſte Linke bekämpft das Cabinet. 
Etienne, Devès, Ribot, Sauſſier und Thomaſſin haben abgelehnt. | 

Sofia, 27. Mai. Die Regenten find heute Abends hierher 
zurückgekehrt. Die Spitzen der Behörden und eine zahlreiche Volks⸗ 
menge gingen ihnen bis 7 Kilometer vor die Stadt entgegen. 

'  Ritterarif hes. | 

W. „Blinde Licbe.“ Roman von Hugo Klein. Stuttgart und 


Leip ig Deutſche Verlags⸗Anſtalt. Wir begegnen hier dem als Novelliſten 
vortheilhaft bekannten Hugo Klein, deſſen ungarifche Novellen „Aus dem 


Pußtenlande“ ſo reiche Anerkennung geerntet, das erſte Mal als dem 
Dichter eines größeren Werkes, und wie ſein eigenartiges poetiſches Talent 
ſich hierbei bewährt, wo es edle Früchte trägt und wo es der Pflege noch 
bedarf, wäre uns eine willkommene Aufgabe feſtzuſtellen. Dann aber 
Ban es ſich auch unbedingt den vielen Schönheiten des Romans, der 
ſehr gelungenen Verquickung realiſtiſcher Verhältniſſe und idealiſtiſcher, ja 
rein poetiſcher Auffaſſungen im Einzelnen Betrachtung zu ſchenken. Wir 
müſſen uns indeß begnügen, die Aufmerkſamkeit auf das in vielfacher Hinſicht 
fih auszeichnende Buch zu lenken; wir find ſicher, daß dieſer Roman, jo 
reich an Handlung, fo intereſſant durch pſychologiſche Entwickelungen und 
in see ſtimmungsvolle Epiſoden, ſehr viele Freunde gewin⸗ 
nen wird. 


Das ſchwurgerichtliche Verfahren nach dem deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz und der deutſchen Strafproceßordnung unter beſonderer 
erückſichtigung der beſonderen, für Preußen geltenden Beſtimmungen. 
Leitfaden zum Studium und zum praktiſchen Gebrauch. Von E. Schmidt, 
Landgerichts⸗Director in Schweidnitz. Breslau, J. U. Kern's Verlag 
(Max Müller). ; 

Das vorſtehend bezeichnete Handbuch iſt wegen der klaren Ueberſicht⸗ 
lichkeit jh Anordnung der Materie Juriſten wie Laten gleich eindringlich 
zu empfehlen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 28. Mai. 


Verwendung deutscher Kohlen in Belglen. Aus Brüssel wird 
der „V. Z.“ geschrieben: Es erregt in den belgischen industriellen 
Kreisen grosse Verstimmung, dass die belgischen Werke sich mit den 
deutschen Kohlenwerken in Verbindung gesetzt haben. War man schon 
unwillig, dass die Metallwerke Abschlüsse in deutschen Kohlen ge- 
macht Bien, so ist der bereits telegrapbisch gemeldete Entschluss der 
Glaswerke, ihre Kohlen aus Deutschland zu beziehen, für den belgischen 
Kohlenmarkt ein empfindlicher Schlag, Die grossen Glaswerke von 
Baudoux und Jonet in Jumet, die Glaswerke von Charleroi, die alle 
Hauptabnehmer der Kohlengruben des Bassio Mons, der Gruben Flénu 
und Wasmes sind, haben grosse Lieferungsverträge mit den deutschen 
Werken abgeschlossen. Was diesen Schlag noch empfindlicher macht, 
ist, dass die deutschen Worke die Kohlen billiger liefern, als die belgi- 


Breslau, 28. Mai 1887. 


3 Berlin, 28. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still, ziemlich 
est. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 27. 28, 
Cours vom 27. 28. Schlee. Rentenbriefe 103 60/103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10| 97 — | Posener Pfandbriefe 101 70/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50| 82 50] do. do. 3½% 97 40 97 40 
Gotthardt-Bahn .... 107 501107 90 Goth.Prm.-Pfabr.8.] 106 40106 30 
Warschau-Wien.... 287 20/291 90] do. do. 8S. II 103 50103 20 
Lübeck-Büchen ... 157 —|157 —| Eisenbalm-Prioritäts-Obligationen, 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Brsl.-Freib. Pr er 
Breslau-Warschau.. 61 70 61 70 | Obersch\.31/s0/,Lit.E. 
Ostpreuss. Südbahn, 104 80/104 80 ar 4 
Bank-Aotien. 7 
Bresl. Discontobank 91 20 91 20 
do. Wechslerbank 100 40100 40 
Deutsche Bank .... 159 — 159 — 
Disc.-Command. ut. 195 — 195 70 
Oest. Credit-Anstalt 451 50|451 50 
Schles. Bankverein, 106 90106 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50] 59 — 
do. Eisenb.Wagenb. 93 50| 93 50 
do. verein. Oelfabr. 63 20 65 20 
Hofm. Waggonfabrik 80 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn . 130 50/131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 —1123 50 
Schles. Feuerversich. 1795— | 1790— 
Bismarckhütte..... 102 251102 25 
Donnersmarckhütte 34 90| 34 70 
Dortm. Union St.-Pr. 54 —| 54 — 
Laurahütte 70 25 71 30 
do. 4½% Oblig. 101 60101 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 10103 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 25 45 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 25 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 — 
Bochumer Gussstahl 119 40/119 50 


ER Hg 
* — — |102 20 
1879 105 20105 20 


50 


Ausländische 
Italier ische Rente . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl, 
do. 6% do. do, 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do, 
do. Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do: Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 70 20 70 10 
Serb. Rente amort. 80 —| 80 — 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 30160 30 
Bun BRD: 100SR. 183 10183 10 
0. 


Fonds. 
97 60 
90 10 
64 60 65 
65 70 65 70 
113 70113 
57 20| 57 
52 80 52 
94 40 94 
105 60106 
83 20 83 20 
97 30 97 40 


95 50) 95 
110 — 1110 
14 30 14 
74 50 74 
29 80 29 40 
81 50 81 60 


40 
50 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. — * 168 80 
D. Reichs-Anl. 4%, 106 20106 10 London 1 Lstrl. 8 T. — 0 ⁰ 37½ 
Preuss. Pr.- Anl. de 58 154 101154 50| do. 1 „ 3 M. ——2031¼ 
Pr.3½% 8t.-Schidsch 99 90100 10 | Paris 100 Fres. 8 T. = 80 £0 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|106 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 16025 


Prss. 3½% cons. Anl, 99 10 99 20) do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 50 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 97 20| 97 204 Warschau 100 8K S T. 182 90 183 — 
Privat-Discont 20%, 


* 
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schen Werke selbst; sie liefern sie mit 11 Fres. Tonne, wobei sie die 
Kohlen mit 4 Fres. den Transport mit 7 Fres. berechnen, Da die 
Strikebewegung im Bassin Charleroi mit jedem Tage zunimmt, der 
Strik in den Kohlengruben des Centre und im Borinage trotz verein- 
zelter Wiederaufnahme der Arbeit fortdauert und im Bassin Lüttich 
zahlreiche Kohlengruben feiern, so ist ein einigermassen regelmässiger 
Betrieb oder pünktliche Lieferung ganz unausführbar; für die deutschen 
Kohlen bietet sich ein weites Feld, das, geschickt benutzt, dauernden 
Absatz ermöglicht. Auch in der belgischen Staatsbahn verwaltung ist 
Mangel an Kohlen vorhanden, man befürchtet, dass auch sie deutsche 
Knhien heranziehen muss. Die „Nation“ meldet heute, dass die Staats- 


:bahningenieure den Kohlenbestand der Staatsbahnen nur noch für 12 
| Tage ausreichend festgestellt haben. 


Bei dem gestern erfolgten Zu- 
schlage von Kohlen für die Staatsbahnen in Lüttich und Charleroi war 
eine Preissteigerung von 50 Centimes per Tonne eingetreten, 

* Kalser Ferdinand-Mordbahn. Zu unserem Berichte über die 
Generaiversammlung erwähnen wir aus dem Vortrage der Verwaltung 
noch Folgendes: Die Störung des Handelsverkehrs zwischen Oester- 
reich und Rumänien. sowie die Erhöhung der Zölle in mehreren 
Nachbafstaaten schädigten den Verkehr erheblich. Die Ferdinand-Nord- 
bahn konnte sich dem gegenüber jedoch einer bedeutenden Besserung 
in den Verhältnissen der mit dem Unternehmen speciell in Verbindung 
stehenden Handels- und Industriezweige erfceuen. Die Personen- 
frequenz hat erheblich zugenommen, im Frachtenverkehr besonders 
Kohle, Getreide, Eisen und Hilfsstoffe der Eisenindustrie; für Kohle 
konnten neue Absatzgebiete erschlossen werden. Der Reinertrag des 
Eisenbahnverkehrs mit 7 205 528 Fl. bleibt, wie früher schon berichtet, 
um 1 268 447 Fl. hinter dem 1885er zurück. Angesichts der neuen 
Tarife jedoch und der mit der Neugestaltung zusammenhängenden 
Mehrausgaben hatte man mehr als 2 Millionen Fl. Ausfall befürchten 
müssen, so dass das Ergebniss noch befriedigend sei. Die anderen 
Einnahmezweige brachten 1559994 Fl., d. i. 243167 Fl. mehr. Von 
den jüngst convertirten Silberprioritäten waren am 1. Mai d. J. nur 
noch 2 185 800 Fl. der Hauptbahn- Anleihe und 821 000-Fl, der Mährisch- 
schlesischen unconvertirt. 

* Von der Wiener Börse. Die Wiener Börsenkammer beschloss, 
die Lösung der Frage betreffs Verlegung der Börsenstunden mit Rück- 
sicht auf die dadurch entstehenden grösseren Herstellungskosten des 
Coursblattes zu vertagen. 


Marktberichte. 

* Hamburg, 28.Mai, 12 Uhr 10 Min. Nachm. Kaffoe-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 98½ Pf., per December 
989%, Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 

merlin, 28. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1044] Der Um- 
satz in bebauten Grundstücken im freihändigen Verkehr zeigte gegen 
die Resultate der Vorwoche eine wesentliche Abschwächung, Trotz 
anhaltender Nachfrage und dauernd flüssigem Geldstande ist doch eine 
gewisse Stauung im Realitätengeschäft unschwer zu erkennen. Es 
fehlt durchaus nicht an Angebot, die Zahl der zum Verkauf gestellten 
fertigen Häuser ist vielmehr gerade in letzter Zeit rapide gewachsen. 
Aber es hält zu schwer, solche Objecte unter den Offerten herauszu- 
suchen, welche eine voraussichtlich dauernd gesicherte Verzinsung des 
geforderten Kaufpreises darbieten. Das gegenwärtige Erträgniss der 
Mehrzahl der Häuser Berlins erscheint bereits als das Product stärkster 
Auspannung nach oben, so dass nicht nur eine weitere Steigerung, 
auf welche der Kauflustige verwiesen wird, ausgeschlossen er- 
scheint, sondern sogar eher auf einen Rückgang in sehr vielen 
Fällen bereits Bedacht genommen wird. In Villen wurde Einiges 
umgesetzt. Diese Species dient in diesem Jahre, ebenso wie es 
bei Gütern geschieht, — 2 besonders als Tauschobject gegen Ber- 
liner Grundstücke in allen Grössen. Am Hypothekenmarkte sind 
in dieser Woche einige grössere Abschlüsse zu normalem Zinssatze zu 
Staude gekommen. Im Allgemeinen aber herrscht auf diesem Gebiete 
fast günzliche Ruhe, weil es an Offerten feiner erster Stellen in nor- 
maler Beleihungshöhe mangelt. Die Notirungen sind unverändert: 
Für erste Eintragungen feinster Art 3 4—4¼ pCt, entlegenere 
Strassen 4½ —4¾—5 pCt. Zweite und fernere Stellen in gemessener 
Höhe und nach Beschaffenheit 4½—5 6 pCt. Amortisations-Hypotheken 
4½—4½ 4¾%ů pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 
4—4½ - 4½ pCt, mit und ohne Amortisation. Besitzwechsel: Rittergut 
Szurkowo, Kreis Kröben, Rittergut Weiss-Kolm, Kreis Hoyerswerda, 
Rittergut Leippa, Kreis Rothenburg O.-L. 

* Breslau, 28. Mai. [Productenbericht.] Das Wetter war 
die ganze Woche hindurch regnerisch, und die viele Nässe, verbunden 
mit einer in Anbetracht der Jahreszeit sebr niedrigen Temperatur, bat 
bereits hier und da Schäden an den Feldern zur Foige gehabt, so dass 
der Eintritt beständig schönen Wetters sehr wünschenswerih erscheint, 
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Merlin, 28. M Sr ee 

rlin, 28. Mai, £ r in, ringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Juni-Course. Still, = 5 s š u 

Cours vom 27. 28. 

Oesterr. Credit ult. 451 501452 — 
Disc.-Command. ult. 195 121195 87 
Franzosen ult. 359 501559 — 
Lombarden.-. ult. 137 50137 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 
Lübeck-Büchen ult. 156 75156 75 
Egyp ter. 75 37 75 37 
Marienb.-Mlawka ult 45 75 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 — 60 12 
Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 75 


Producten Börse. 
Berlin, 28. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Mai 187, —, Septbr.-Oetbr. 175, 50. Roggen Mai-Juni 128, —. 
Septbr.-Oetbr. 132, . Rüböl Mai-Juni 46, 40, Septbr.-Oetbr. 46, 90, 
Spiritus Mai-Juni 42, 90, August-Septbr. 44, 50. Petroleum September- 
| October 21, 30. Hafer Mai-Juni 98, —. 


! Berlin, 28. Mai. [Schlussbericht.] 


27. 
137 50 
8l 25 
96 87 
83 — 
97 37 
56 62 
70 50 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 
Galizier 82 50 
Russ. Banknoten ult. 183 — 
Neueste Russ. Anl. 97 — 


28. 


50 
25 
25 


82 
183 
97 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Weizen. Ermattend. Rü b öl. Besser, 
II 187 50188 — J Mai- Juni . 48 40| 46 8) 
Septbr.-Octbr. ... 175 50176 25 Septbr.-Octbr..... 46 99| 47 30 
Roggen. Ef mattend. 
Mai- Juni 128 — 128 25[ Spiritus. Fester, 
Juni- Juli 128 — 128 25 loco 43 10) 43 30 
Septbr.-Octbr. ... 132 50132 50] Mai-J uni 42 80| 42 90 
Hafer. | Juli-August ..... 43 60| 43 80 
Mai- Juni —| 98 — ] August-September 44 50 44 50 
Septbr.-Octbr.. . 104 25104 — 
Stettim, 28. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 27, 28. Cours vom 27. 28, 
re Ruhig. Rüböl. Fest. 
. 184 —183 50] M . 46 50 47 — 
| Juni-Inli........ 184 50183 50] Septbr.-Octbr..... 46 50| 47 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus, 
RE EEE e 125 — 125 — 5 N 42 30 42 70 
Juni-Jull— 125 — 125 50 Mai. 42 5% 42 30 
Jumidal .......: 42 70| 42 30 
Petroleum, August-September 44 —| 43 39 
„loco DIS PER EN 10 40 10 40 


* Russische Zollmassregela. Nach dem „Vogtl. Anz.“ hat das 
Wirballer Zollamt verfügt, dass in Zukunft aus kleineren Coupons be- 
stehende Spitzen, welche zusammen aufgerollt ein Stück geben, nicht 
mehr zur Einfuhr nach Russland durchzulassen seien, und gleichzeitig 
anheim gegeben, eine solche Aufmachung der Spitzen zu veranlassen, 

die das Plombiren der einzelnen Coupons, aus welchen ein Stück 
Spitze besteht, ermöglicht, so zwar, dass diese einzelnen Coupons 
deutlich ersichtlich seien und von ‚der sie durchziehenden Plomben- 
schnur gefasst werden können. Diese neue Departementsverfügung 
wird streng durchgeführt. Wegen solch unzulässiger Aufmachung 


mussten bereits . Spitzensendungen an der Grenze hier unab- 
gefertigt liegen b 


eiben. 
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Der Wasserstand ist günstig, und die Kähne vermögen wieder mit 
voller Ladung abzuschwimmen, Das Verladungsgeschäft hat auch dies- 
wöchentlich keine Besserung erfahren, sondern ist eher noch schwächer 
geworden, und mussten die Frachten wieder etwas nachgeben. Wegen 
Mangel an passenderen Ladungen hat sich das Geschäft fast aus- 
schliesslich auf die Verschiffung von Kohlen concentrirt und sind darin 
ziemlich belangreiche Einladungen erfolgt, die aber auf das Gesammt- 
geschäft keine Anwendung finden können. Verschlossen wurde Mehl, 
Spiritus, Zucker, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu notiren 
ge 1000 Kilogr. für Getreide nominell Stettin 4½ M., Berlin 51, M., 

amburg 8,00 M. per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 24 Pf., Spiritus 

nach Hamburg 45 Pf., Zucker nach Stettin 19 Pf., Kohlen nach Berlin 
und Umgegend 20 Pf., Stettin und Umgegend 17 Pf., Stückgut Stettin 
26—23 Pf., Berlin 33—30 Pf., Hamburg 41—38 Pf. 

England batte in dieser Woche ebenfalls kaltes regnerisches Wetter, 
das auf den Verkehr animirend einwirkte. Eigner zeigten sich sehr 
zurückhaltend und gewannen Preise ½ 1 sh. An den französischen 
Provinzialmärkten machte die Hausse ferner Fortschritte, ebenso wie 
Paris fortfuhr, steigende Notirungen zu senden. Belgien und Holland 
hatten ruhiges Geschäft, dagegen entwickelten der Rhein und Süd- 
deutschland regen Begehr für Weizen und waren gezwungen, nicht 
unbeträchtliche Bezüge zu machen. In Oesterreich-Ungarn ist eben- 
falls ein Umschlag in der Tendenz eivgetreten. Der vermehrte Export 
hat die Kauflust wieder angeregt und Preise ins Steigen gebracht, 

In Berlin eröffnete das Termipgeschäft für Weizen und Roggen in 
fester Haltung, erfubr dann vorübergehend eine Abschwächung, 
schliesst aber wieder fester und mit höheren Preisen als in der 

Vorwoche. e a 

Das hiesige Getreidegeschäft entwickelte sich zu Anfang der Woche 
recht lebhaft und eine sehr reichliche Zufuhr liess den Verkehr zu 
ziemlicher Bedeutung gelangen, Es bestand durchweg gute Kauflust, 
die das Angebot im Allgemeinen schlank aufnahm und es gewann den 
Anschein, als ob das Geschäft diese günstige Position für längere Zeit 
behaupten würde. Leider sah man sich im weiteren Verlaufe der 
Woche darin getäuscht, da nur einzelne Artikel, namentlich Weizen, 
den guten Geschäftsgang beibehielten, andere Artikel aber wieder einer 

Einschränkung der Nachfrage anheimfielen und in Folge dessen zu 
ruhiger Haltung und mässigem Geschäft übergingen. Nichts destoweniger 
haben grosse Veränderungen nach unten nicht stattgefunden und die 
Tendenz schliesst auf bessere Meldungen von auswärts hin im Allge- 
meinen ziemlich behauptet. 

Weizen behauptete seine feste Tendenz in vollem Umfange und 
behielt, wie oben bereits erwähnt, durchweg ein sehr gutes Geschäft bei, 
Die Zufubren, die an den ersten Tagen ziemlich bedeutend herankamen 
und einen recht flotten und belangreichen Geschäftsgang ermöglichten, 
liessen später wieder nach, sodass die vorhandene lebhafte Nachfrage aus 
den Ankünften nicht befriedigt werden konnte und man wiederum auf 
die hiesigen Läger zurückgreifen musste. Es wurden darin wieder be- 
deutende Posten umgesetzt, wobei das Geschäft um so leichter von 


Statten ging, als ein grosser Theil der Lagerinhaber die gegenwärtigen, 


bereits erheblich a ren Preise für einen Verkauf günstig ansicht 
und in Folge dessen willige Abgeber am Markte sind. Die dies wöchent- 


* liche Preissteigerung beziffert sich auf circa 60 Pf. per 100 Klgr. Als 


Käufer sind hauptsächlich wieder die Handelsmühlen zu nennen, Zu 
notixren ist per 100 Klgr. weiss 17,80—18,20—18,30 M., gelb 17,70 bis 


18,10 — 18,30 M., feinster darüber. 


5 Roggen lag im Gegensatz zu Weizen ziemlich ruhig und das Ge- 
schäft in dieser Frucht wurde auch dies wöchentlich der Hauptsache 


nach durch den Umstand untergraben, dass die zugeführten Waaren 


hinsichtlich ihrer Beschaffenheit den Anforderungen der Müller nieht 
genügten und in Folge dessen nicht in der Weise Verwendung fanden, 
wie es die ziemlich reichlichen Zufuhren erfordert hätten. Der Verkehr 
hob sich erst gegen Ende der Woche etwas, als die Inhaber mehr 
Bereitwilligkeit zum Verkauf zeigten und den Käufern in den Preisen 
entgegenkamen; von diesem Moment ab wurden für Börsenzwecke 


Zu den ermässigten Preisen einige grössere Partien aus dem Markte 
genommen und dadurch dem Geschäft etwas mehr Lebhaftigkeit ver- 


liehen. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 12,20—12,60—13,00 M., feinster 
darüber, 

Im Termingeschäft war matte Tendenz und die Course gaben nach, 
bis gegen Schluss der Woche wieder bessere auswärtige Meldungen 


e eintraten, die Stimmung besserten und eine Erholung der Preise her- 


beiführten. Letztere schliessen für nahe Sichten nur noch wenig unter 
dem Stand der Vorwoche, während spätere Termine schliesslich 1 M. 
rofitirten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 


1126 M. Gd., Mai-Juni 126 M. Gd., Juni-Juli 126 M. Gà., Juli-August 


128 M. Gd., Sept.-Oct. 133 M. Br. 
Gerste war schwach zugeführt und für bessere Qualitäten zeigte 


Sich vereinzelt wieder mehr Interesse, während abfallende Sorten un- 


beachtet blieben. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10—11,50—13 bis 
14,50 M., feinste darüber, 
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Wechsel-Course vom 27. Mai. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,10 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. Mai 1887. 
Amtliche Course (Course von II—12½ Uhr). 
Ausländische Fonds. 
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In Hafer war die Zufuhr stärker als die Kauflust, Stimmung da- 
her abgestumpft und Preise ca. 20 Pf. niedriger als vergangene Woche. 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 9.70 10,00 10,50 M. 8 

Im Termingeschäft lag der Verkehr ebenfalls matter, bei mässigen 
Umsätzen verloren Preise ca, 2M, Zu.notiren ist von heutiger Börse 
per 1000 Kilogramm Mai 97 M. Br., Mai-Juni 97 M. Br., Juni-Juli 97 M. 
Br, Juli-August 100 M. Br., September-October 103 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet. — Koch-Erbsen gut be- 
hauptet, 13,00-14,00—15,50 Mark. — Futter-Erbsen 10,50—11,50 bis 
12,50 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,50 M. — Linsen, kleine, 20 
bis 25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen etwas mehr beachtet, 
14,00—14,50 Mark. — Lupinen schwach gefragt, gelbe 8,50—9,20 bis 
9,70 Mark, blaue 7,80—8,40—8,70 M. — Wicken ohne Begehr, 10,50 bis 
11,50—12,00 M. — Buchweizen besser beachtet, 11,50—12,50 M. Alles 
per 100 Kilgr. 

Hanfsamen oline Umsätze. 
15,00 bis 15,50 Mark. 

In Leinsamen haben nur wenig Umsätze stattgefunden, da der 
Export momentan fehlt. Preise blieben ziemlich ohne Aenderung. Zu 
notiren ist per 100 Kilegr. 20,00 —21,00—22,00 Mark. 


Zu notiren ist per 100 Kilogramm 


In Rüböl liessen die täglich von auswärts gemeldeten höheren | y 


Course unseren Platz schliesslich nicht ganz unberührt; es entwickelte 
sich auch hier feste Tendenz und bei einigen Umsätzen gewannen die 
Preise eine Erhöhung von 2 Mark gegen die vergangene Woche. Zu 
notiren ist von hentiger Börse per 100 Klgr. Mai 48.00 M. Br., Mai- 
Juni 46,00 M. Br., September. October 46,50 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
21,75 Mark Gd., 22 Mark Br. 

Leinöl 51,00 M. Br. 

Spiritus. Die im vorigen Wochenbericht geschilderte Tendenz be- 
herrschte auch den dieswöchentlichen Verkehr am Spiritusmarkte, Die 
Frage der Nachbesteuerung im Verein mit den über die Beschlüsse 
der Branntweinsteuer verläutenden Nachrichten fanden in den Preis- 
schwankungen ihren Ausdruck, bei denen allerdings die Hausse-An- 
sichten die Oberhand behielten. Der Export bleibt gleich Null, während 
die inländische Nachfrage sich rege entwickelte. ‘Die Zufuhren sind 
in alimäliger Abnahme begriffen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Mai 42,30 Mark 
Gd., Mai-Juni 42,30 M. Gd., Juni-Juli 42,30 M. Gd., Juli-August 42,80 
Mark Gd., August-Scptember 43,30 Mark Gd., September-October 44,00 
Mark 7 October November 44,30 M. Gd., November-December 44,50 
Mark Gd. 

Für Mehl hat sich endlich Kauflust eingestellt und die Käufer be- 
ginnen sich in die erhöhten Preise zu finden, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 26,50—27,50 Mark, 
Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,50—9,00 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 Mark. 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 
16¼% Mark, Kartoffelmehl 16½—16½½ Mark. 

Kloesaatmarkt, In Kleesamen haben nur noch wenig nennens- 
werthe Umsätze stattgefunden und Preise sind daher schon zum Theil 
als nominell anzusehen. 

Sroes-Glozau, 27, Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Zufuhr klein in Folge schlechter Landwege. Stim- 
mung durchgehends fester. Preise für Weizen und Hafer etwas höher, 
sonst unverändert. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 18,00-—18,40 M., 
Roggen 12,00—12,60 M., Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 9,80—10,50 
Mark. Alles per 100 Kilgr. 

G. F. Magdeburg, 27. Mai. Marktbericht.] Vom Getreide- 

eschäft giebt es nicht viel Neues zu berichten, das Angehot vom 
ER war nur sehr mässig, die hiesigen Läger sind stark gelichtet, 
der hervortretenden Frage konnte daher nicht immer genügt werden. 
— Weizen wurde noch mehrfach nach Berlin abgeladen, da die Pro- 
vinz sich immer noch abwartend den erhöhten Forderungen gegenüber 
verhält. Preise haben auch in dieser Woche eine kleine Aufbesserung 
erfahren und wir notiren heute für Landweizen 175—180 M., glatte 
englische Sorten 172—178 M., Rauhweizen 166—174 M. für 1000 Klgr. 
— Roggen fand nur mässigen Absatz, da die hohen Forderungen den- 
selben erschwerten; wir notiren für inländischen 128—131 Mark für 
1000 Kigr., russischer unseres Wissens nicht am Platze. — Gerste fand 
bei dem kühlen Wetter wieder gute Beachtung, namentlich in den 
guten Sorten, doch haben sich die Lager davon sehr aufgeräumt. 
Chevaliergersten nach Beschaffenheit 150—165 M. für 1000 Klgr. be- 
zahlt. Landgersten 140—146 M., hiesige beschädigte Sorten 120 bis 
130 M., russische Futtergersten 105—110 M. — Hafer sehr still, gute 
hiesige Waare 116—120 M. bezahlt, anderer inländischer und böhmischer 
112—116 M., geringe Sorten bis abwärts 106 M. für 1000 Klgr. — 
Mais sehr still, gleich lieferbar, 106 —108 M. ab Kahn, auf Lieferung 
in den nächsten Monaten etwas billiger erhältlich. — Oelsaaten wenig 
umgesetzt, Kleinigkeiten Raps mit 214—218 M. bezahlt, auf Herbst- 
lieterung von Böhmen 195—200 M. für 1000 Klgr. unverzollt gefordert. 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 
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Hülsenfrüchte ohne Bewegung, Preise 


* 2 
Lein, Dotter, Mohn zu den bisherigen Preisen angeboten. — Rübal 
M. ir 100 Klgr. — Rapskuchen 11,75--12,50 M. 

gegen die Vorwoche gar nicht 


für 100 Kler. — _ 


verändert. — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 11,50 M., gewaschere 


12,50 M. für 100 Klgr., auf Herbstlieferun 
fehlen. — Gedarrte Runkelrüben loco 10 N., 


100 Kigr. 


8 


geschäftslos, da Abgeber 


ewasch ne 10,50 M. für 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 27. Mai, 6 Uhr Morgens 232 m. 


0,55 m. 
0,53 m. 


0 4,9 


28. Mai, 6 Uhr Morgens 2,54 m. 
Glatz, 27. Mai, 6 Uhr Morgens. 

— 28. Mai, 6 Uhr Morgens. 
Breslau, 27. Mai, 12 Uhr Mitt. 


6.-P 5,00 m, U. P. 4 0,58 mi, 
28. Mai, 12 Uhr Mitt. 


6 m, U.-P. + 0,86 m. 


Familtiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Martens, 
ander Löbbecke, Ritter⸗ 
gut Röſſing—Braunſchweig. 
Prem. ⸗Lt. Erich 
v. Horn, Fräulein Elfe Credé, 
en 2 Kammerherr Hugo 
ilamowitz⸗Möllendorf, 
n 5: er ok Lange, 
Hr. Prof. Paul Lange, 
Olga Freiin v. Gablenz, 


Hr. Al 


erbunden: Hr. 
von 


rl. 


eimar. 
Geſtorben: l. Sophie von 
Keſſel, Sie En tabsarzt 
a. D. Dr. med, Philipp Wilhelm 


Oskar Schiffer, Liegnitz. 


Feinste neue englische 


Matjes - Heringe, 


beste neue reife 


Malta-Kartoffeln 


offerirt 


inrahmu 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerstr. 17. 


17930 


Ne 
[8000] , “ 
garnirten Hüten, 

Trauer-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billig. Wilhelm Frager. 


eigener 


Trauerkleider 
u. Trauerhüte 


vom einfachſten bis zum ele- 


ganteſten Genre empfiehlt billigſt 
das Trauermagazin von 


J. Schäffer, 


Schweidnitzerſtr. 1 


u. 54. 


Meine 


uheiten 


K 
ngen — 3 — Be Portraits 


menfabrik an- 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Brestau, Schlossonles 


Augekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
v. Legat, Oberſt, Flensburg. 
Graͤfin v. Dyhrn, n. Bed. 
Reeſewitz 
Krolk⸗Neffe, Kfm., Detroit. 
Frh. v. Tſchammer, Akademiker 
Quaritz. 
v. Prittwiz⸗Haffron Akadem. 
Muͤlmitz. 
v. Czartoryski, Rgbſ., Dubin, 
Achelis. Kfm., Bremen. 
Blühmke, Port.⸗Zähnrich, 
Neiſſe 
zrhr. v. Kleiſt, Port.⸗Fähnr., 
Neiſſe. 
Janſen, Kfm., Köln. 
Sauppe, Lt. a. D., Tepliroda. 
May, Kfm., Lüttich. 
Klockmann, Lieut, n. Gem, 
Militſch. 
Vaſch, Domänen Pächter, 
Kaniow. 
Helnemann’s Höte! 
„zur goldenen Gans“, 
Eixleben, Ing., Prag. 
Heinemann, Kfm., Leipzig. 
Wagner, Kfm., Berlin. 
Silberſtein, Kfm., Berlin. 
Dr. Wellenbergh, pr. Arzt 
7 nebſt Gem, Utrecht 
Adler, Kfm., Berlin. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 


Hötel du Nord, 
vis-A-vis dem Centcalbahnz. 
Brandenburg, Kfm., Altona 
Schmid, Landw., Magdeburg 
Arau v. Pottkammer nebft 

Tochter, Stolp, Pommern. 
Landenberg, Kfm., nebſt 

Gemahlin Bromberg. 

Deloch, Rittergutspächter, n. 
Gem., Friedersdorf. 
Rehuber, Kfm., Karlsruhe. 
Wellmer, Fabrikbeſitzer, Ghar- 
lottenburg. 

von Zockowski, Zabrze. 
Täglichsbeck, Regier. Rath, 
Neiſſe. 
Brau von Lutowska, nebſt 
Fam., Staw, Pr. Poſen. 
Berke, Gutsbeſitzer, Krackau. 
v. Cioromski, nebſt Gem., 
Graz, Steiermark. 
Neubauer, Kim, n. Gem., 
Braſilien. 

Samuel, Kfm., Paris. 

v. Wichelhauß Norock. 

Barth, Reg. Aff, Berlin. 


Hôtel z. deutschen Hanse 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Unwerth, Kabrifbefiger, 
Niesky 
Klauſen, Kfm., Aachen. 
Schulz, Kfm., Dresden. 


v. 


Müller Landwirth Milltſch. 
Wiedermaun, cand. jur, 

Guhrau. 
Ippolito, Geiſtlicher, Italien. 
Drygas, Kfm., Kaliſch. 
Geßner. Rentier, Kaliſch. 
Leder, Kfm., Reutlingen. 
John, Kfm., Leipzig. 

Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Schmidt, Kfm. Hamburg. 

Gradl, Kfm. Redenbach. 
Schwarz, Kim., Pirmaſenz. 
Häring, Kfm., Weiden. 
Helm, Kfm., Caparz. 
Kraszewski, Beamter, Kaliſch. 
Sonder, Inſp., Lübeck. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Beermann, Kfm., u. Gem., 
Berlin. 
Shitting, Beamter, Zabrze. 
Pohl, Kfm., Zabrze. 
Iſrael, Kfm., Berlin. 
Sortheimer, Kfm., Berlin. 
Kupferberg, Kfm., Rawitſch. 
Rüttin, Kfm., Bielip. 
Herz Kfm., Bielefeld, 
Wohl, Kfm., Oſtrowo. 
Steinbrecher, Kfm., Breslau. 
Lebrecht, Kfm., Breslau. 
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Verantwortlich: f. d. politischen u, allgemein Theil: J. Seckles; £ d, Feuilleton: Karl Vollrath; T d, Inseratentheil: Oscar Meltzer;sämmilich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bruslau, 


